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Der erste SchIcugy.
Der zweite muß noch kräftiger werden.

Vorwärts zum Sieg!
Aufruf des Reichsbanners!

Das Reichsbanner Schwarz-Rot-Gold erläßt fol
den Aufruf:

Kameraden! Im erſten Wahlgang um die Präſidentſchaft der
deutſchen Republik iſt Hitler geſchlagen. Wenig hat gefehlt und
Hindenburg war ſchon im erſten Wahlgang gewählt. Eure uner-
müdliche Pflichterfüllung, Euer Kampfesmut, Eüre politiſche Klug
heit hat allen Gegnern der Demokratie eine ſchwere Niederlage be
reitet. Der Nationalſozialismus hat ſeine Marneſchlacht verloren:

Hitler wird nie Reichspräſident. Für dieſe Tat
wird Euch, Reichsbannerkameraden, die Geſchichte Dank wiſſen.
In treuer Kameradſchaft gedenken wir der Opfer, die dieſer ſchwere

Kampf von uns gefordert hat. Der Gegner hat einen ſchweren
Schlag erliten, aber es iſt noch nicht endgültig niedergerungen.
Gönnt ihm jetzt keine Ruhepauſe. Die erſte Schlacht iſt vorüber.
Wir marſchieren zur zweiten Schlacht. Unſere Parole: Vorwärts
zum Sieg!

De amtliche Reſultat.
Auf Grund einiger Berichtigungen haben ſich in den Zahlen der

in der Reichspräſidentenwahl abgegebenen Stimmen kleine Ver-
änderungen ergeben, die allerdings das Geſamtergebnis wicht be
einfluſſen.

Die Geſamtziffer der bei der Reichspräſidentenwahl abgegebe
nen gültigen Stimmen beträgt nach dem korrigierten vorläufigen
amtlichen Ergebnis 37 660 394. Davon erhielten:

Dueſterberg 2 557 876
Hindenburg 18 661 736Hitler 11 338 571Thälmann 4 982 079Winter 111 470Ungültig 8 662Zur abſoluten Mehrheit fehlen Hindenburg 168 000 Stimmen!

Die Wahlbeteiligung betrug ungefähr 87 Prozent. Hiervon er
hielten Dueſterberg 6,8, Hindenburg 49,6. Hitler 30, Thälmann
13,3 und Winter 0,3 Prozent.

der Von S

Die gleichen Kandidaten im zweiten
Wahlgang.

Reichspräſident von Hindenburg hat dem Hindenburg-
Ausſchuß gegenüber bereits erklärt, daß er auch im zweiten
Wahlgang kandidieren werde. Das gleiche hat geſtern
ſchon von Hitler ſein Münchener Leibblatt verkündet. Auch
Thälmann kandidiert wieder. Nur Dueſterberg wird wohl
ausſcheiden, da Hugenberg ſchon verſucht, mit ſeinem bedeutungs-
loſen Stahlhelmklepper ein kleines Schachergeſchäft zu machen
Die Stimmen des Tauſendmarkſcheinſchwindlers
werden wohl gleichfalls Hitler zugute kommen. Gleich und gleich
geſellt ſich gern.

Nervenzuſammenbruch Hitlers.
Aus zuverläſſiger Quelle verlautet, daß Hitler am Montag

einen ſchweren Nervenzuſammenbruch erlitten hat,
der von dauernden Weinkrämpfen begleitet war. Die von Hitler
für Montag in dem Berliner Luxus-Hotel Kaiſerhof reſervierten
neun Zimmer ſind von ihm nicht bezogen worden.

Der Berliner Gauführer Goebbels iſt am Montag-Morgen
im Flugzeug nach München gereiſt.

Makulatur.
Die nationalſozialiſtiſche Parteileitung hatte beſtimmt an den

Sieg Hitlers nicht etwa im zweiten ſondern im erſten Wahl
gang zur Reichspräſidentenwahl gehoft und dieſe Hoffnung ihren
Gauleitern in der beſtimmteſten Form mitgeteilt. Die Folge war,
daß von vielen Gauen bereits am Sonnabend große Sieges-
plakate in Druck gegeben wurden. Die in Weimar beſtellten
Plakate trugen beiſpielsweiſe die fette Ueberſchrift: „Unſer
Sieg“. Da aus dem Sieg eine Niederlage wurde, ſind die Pla-
kate inzwiſchen eingeſtampft worden.

„Späteſtens im Mai.“
Auf der Durchreiſe von Hannover noch Koburg beſichtigte Hit

ler auch die berüchtigte SA.-Kaſerne in Kreienſen. Er
ermahnss ſeine Landsknechte, ſich in Geduld zu faſſen; ſpäte-
ſten s im Mai habe er die Macht in Deutſchland und dann wür
den die „kampferprobten“ SA. und SS. dafür ſorgen, daß ihm die
Macht von niemandem wieder entriſſen werde.

Er will nicht mehr zerreißen und auch die Notverordnungen ſollen bleiben.
Die Nazis wollten ja ihr drittes Reich dadurch aufbauen, daß

ſie die jetzige Republik vollkommen über den Haufen ſchmeißen.
Das verruchte „Syſtem“, das uns die Notverordnungen
brachte und Dawesplan und Youngplan, wollten ſie be
ſeitigen. Seit Jahren kämpften ſie mit der großen Klappe für
dieſes Ziel. Aber mitunter hat der Meldegänger Adolf doch eine
ſchwache Stunde. Dann fühlt er ſich als der kommende Mann, der
die Stelle des ebenſo redſeligen Vorgängers Wilhelm von Doorn,
einnehmen wird. Dann gibt es „Audienzen“. Und dann vergißt
Hitler ſehr oft die Phraſen, die er ſeit Jahren in die Welt ſchleu
derte und zeigt ſein wahres Geſicht. Und dann iſt er nicht mehr
die reißende Bulldogge, ſondern ein kleines, zahmes Schoßhündchen.

Dann gibt Adolf zu, daß er doch nicht alles im Handumdrehen
anders machen kann, ſondern das „Syſtem erſt weiter führt.“ Am
Freitag war Hitler ſo gnädig, dem amerikaniſchen Journaliſten
Knickerbocker von der „Newyorker Evening Poſt“ ein Jn-
terview zu geben. Da erklärte er:

„Jin Gegenſatz zu der gegenwärtigen Regierung glaube ich,
daß von dem Artikel 48 der Reichsverfaſſung nur dann Gebrauch

gemacht werden darf, wenn tatſächlich eine nationale Notlage
exiſtiert und beſondere Maßnahmen erforderlich macht. Nach

meiner Auffaſſung würde ein ſolcher Fall z. B. gegeben ſein,
wenn der Verſuch eines gewaltſamen Umſturzes gemacht werden
ſollte oder wenn die Polen in Deutſchland einbrechen würden.
Ich werde keineswegs ſofort die Notverordnungen der Regierung

Brüning rückgängig machen und ich werde ebenſowenig ſofort
verkünden, daß nun der Vertrag von Verſailles zerriſſen werde.
Die Notverordnungen ſowohl wie der Verſailler Vertrag haben

Tatſachen geſchaffen, die man einfach nicht abändern
kann dadurch, daß man die Notverordnungen aufhebt und den
Vertrag Zzerreißt. Dieſe Verordnungen werden erſt dann rück

sängig gemacht werden, wenn wir wieder etwas geſchaffen
haben, was an ihre Stelle treten kann und der Verſailler Ver

trag wird dann erledigt ſein, wenn auf einer neuen Konferenz
an ſeiner Stelle ein anderer Vertrag abgeſchloſſen wird.“

Na alſo, iſt das nicht ganz vernünftig geſprochen So denkt
jeder Menſch, deſſen Hirn noch klar iſt. Aber dazu brauchen wir
nicht Adolf aus der Tſchechoſlowakei. Schade, daß dieſes Jnterview
erſt jetzt bekannt wird. Mancher, der am Sonntag Hitler ſeine
Stimme gab, hätte ſich die Sache wohl überlegt, wenn er ſah, daß
Hitlers große Propagandapauke ſo ganz verſchieden von dem iſt,
was er ſagt, wenn er vernünftig ſprechen muß, was ja gelegentlich
auch vorkommt, wenn man die Hoffnung hat, heranzukommen.

Preußenwahl am 24. April.
Der Ständige Ausſchuß des Preußiſchen Landtags beſchloß am

Montag in Ueberinſtimmung mit der Regierung, den Termin
für die Preußenwahlen auf den 24. April feſtzuſetzen.
Jm Verlauf der Ausſprache erklärte Jnnenminiſter Severing, daß
ein ſpäterer Termin für die Regierung im Intereſſe der Wirtſchaft
und wegen der übermäßigen Jnanſpruchnahme der Polizei nicht in
Frage komme.

Auf 50 000 Wähler ein Abgeordneker.
Das preußiſche Staatsminiſterium hat beſchloſſen, den Wahl

quotient für die preußiſchen Wahlen auf 50 000 feſtzuſetzen.
Der Wahlquotient war früher 40 000 und wurde durch die

preußiſche Sparverordnung auf 60 000 erhöht. Es iſt eine Verord
nung der Staatsregierung zu erwarten, durch die die preußiſche
Sparverordnung abgeändert wird. Der neue preußiſche Landtag
wird trotz der Erhöhung des Wahlquotient auch in Zukunft immer
noch zwiſchen 400 und 450 Abgeordnete zählen, zumal die Zahl
der Stimmberechtigten in Preußen inzwiſchen gewachſen iſt

Alarmbereitſchaft der Polizei aufgehoben.
Die von dem Preußiſchen Miniſter des Jnnern am Sonnabend

mittag für die preußiſche Polizei angeordnete erhöhte Alarm-
bereitſchaft iſt am Montag mittag um 2 Uhr aufgehoben
worden. Die preußiſche Polizei hat am Wahltag wieder einmal in
vorbildlicher Weiſe ihre Pflicht getan.

Nach der Schlacht.
Die Schlacht iſt geſchlagen. Nun gilt es, das Schlachtfeld zu

überſehen und die nächſten Kämpfe vorzubereiten. Der Kampf
geht weiter. Am 10. April erfolgt der zweite entſcheidende
Wahlgang. Hindenburg kandidiert abermals, ebenſo Hitler, ebenſo
Thälmann. Es iſt dieſelbe Konſtellation. Aber inzwiſchen hat der
erſte Wahlgang Klarheit über die Stärkeverhält-

en iſſe geſchaffen.

Hinter der Nationalſozialiſtiſchen Partei hat bis
zum 13. März ein großes Fragezeichen geſtanden. Die Teilwahlen
im Reiche, in Hamburg, Mecklenburg und Heſſen hatten die Natio-
nalſozialiſtiſche Partei in reißend ſchnellem Anwachſen gezeigt.
Jhre Stimmengewinne, namentlich in Heſſen, waren fantaſtiſch.
Die Propaganda der Nationalſozialiſten hat ſich darauf geſtützt,
ſie hat bewußt mit dem Anziehungsmoment der großen Zahl ge
arbeitet, indem ſie ſich bemühte, ihre Stärke in der Propaganda
bis ins maßloſe zu ſteigern. So erfolgte Prophezeiung
auf Prophezeiung: von 13 Millionen Stimmen für Hitler bei der
Reichspräſidentenwahl ſtiegen die Prophezeiungen auf 15, auf 18
Millionen Stimmen. Auf das große Fragezeichen hat nun die Wahl
eine Antwort gegeben: 11,3 Millionen Stimmen. Es gibt doch
eine Grenze der Vernunft gegen den politiſchen
Rauſch, und die Anſchauung, daß Demokratie gleichbedeutend ſei
mit Demagogie, hat durch dieſe Wahl einen heftigen Stoß erhalten.

Dieſe 11,3 Millionen nationalſozialiſtiſchen Stimmen zeigen eine
Partei von großer Stärke. Aber das „Gottesurteil gegen das
Syſtem“, das Plebiſzit gegen die Demokratie iſt ausgeblieben. Das
Ergebnis für die Nationalſozialiſten war in keiner Hinſicht ſo, daß
die der SA. und der SS. gegebene Parole: Endſieg 9 Uhr: 15 hätte
in Kraft geſetzt werden können. Die Nationalſozialiſtiſche Partei,
die Herr Goebbels vor die Alternative Steg oder Untergang
geſtellt hatte, hat den Sieg, den ſie erhoffte, nicht errungen. Es
bleibt ihr nun nur, entweder „das Syſtem“ anzuerkennen oder
ſich zur Jllegalität zu entſchließen. Das „Syſtem“ anerkennen aber
bedeutet, den Schlußſtrich unter die Jlluſionen der Anhänger ziehen
Inzwiſchen gebärdet ſich Hitler ſo, als wären die Schleier noch nicht
gefallen. Er hat eine bombaſtiſche Ankündigung erlaſſen, in der
aufs neue Schluß gemacht wird mit dem Syſtem, die paar fehlen-
den Millionen es ſind immerhin über 7 ſpielend aus der
Hindenburgfront herausgeriſſen und Hitler im zweiten Wahlgang
zum Reichspräſidenten gewählt wird. Das iſt alſo eine neue
Vertröſtung auf das Dritte Reich, und es fragt ſich nur, wie
lange die Jlluſionen der Mitläufer die Vertröſtung von einem
Termin auf den anderen vertragen! Jn Heſſen und Ham-
burg hat ſich jedenfalls gezeigt, daß die plumpe Demagogie der
nationalſozialiſtiſchen Verſprechungen ihre Grenze findet. Jn
Heſſen haben die Hindenburg- Parteien 70 000 Stimmen ge-
wonnen, die Nationalſozialiſten 11000 verloren. Jn Hamburg
haben die Hindenburg- Parteien um rund 100 000 Stimmen züge-
nommen gegenüber der Bürgerſchaftswahl, während die National-
ſozialiſten 2000 Stimmen verloren haben. Hier zeigt ſich bereits
ein Abbröckeln. Dieſer Prozeß muß auf das ganze Reich übertragen
werden. Es gilt für den zweiten Wahlgang, noch einmal alle Kraft
zuſammenzufaſſen, um eine zweite kalte Duſche auf die
Aſpirationen des Faſchismus niederpraſſeln zu laſſfen!

Für Hugenberg bedeutet das Ergebnis des erſten Wahl
ganges eine außerordentlich ſchwere Niederlage. Die Kandidatur

Dueſterbergs hat ſich als eine klägliche Zählkandi-
datur enthüllt. Die Stimmen, die auf Düſterberg entfallen. ſind,
ſind ohne Bedeutung. Sie bilden keineswegs, wie ſich Hugenberg
das vorgeſtellt hatte, das Zünglein an der Waage für den zweiten
Wahlgang. Man hat deshalb auch im Lager Hugenbergs die
Jlluſion für den zweiten Wahlgang aufgeſteckt und erklärt rund
heraus, daß am Sieg Hindenburgs im zweiten Wahlgang nicht zu
zweifeln ſei. Hugenberg aber hat bereits wieder einen kleinen
Handel in Vorſchlag zu bringen: ein verfaſſungsänderndes Geſetz
ſoll den zweiten Wahlgang überflüſſig machen, dafür ſoll der
Reichstag aufgelöſt werden, damit am 8. Mai Reichstagswahlen
ſtattfinden können. Man ſieht, der Silberfuchs iſt billiger ge
worden. Vor dem erſten Wahlgang glaubte er ſeine Stimme ver
handeln zu können gegen die Entlaſſung Brünings und die Auf-
löſung des Reichstags. Jetzt hat er im Preiſe nachgelaſſen und
fordert nur noch die Auflöſung des Reichstag als Bezahlung für
die Dueſterberg- Stimmen. Aus dem Geſchäft wird nichts
werden, aus dem einfachen Grund, weil die 2,5 Millionen
DueſterbergStimmen überhaupt nichts mehr wert ſind. Hugen
berg hat Hitler in den Mißerfolg hineinmanövriert. Er hat ihn
gezwungen, die wahre Stärke ſeiner Partei und die Grenzen ihrer
Werbekraft aufzudecken. Aber bei dieſem Manöver iſt Hugenberg
ſelbſt am meiſten hineingefallen! Jetzt bleibt ihm weiter nichts
übrig, als Dueſterbergs Stimmen Hitler zu ſchenken. Aber auch
das wird Hitler nichts nützen.

Die Stimmenzahl der hinter der Kandidatur Hinden-
burg ſtehenden Parteien ſind gegenüber der Reichstagswahl von
1930 um etwa 3 Millionen Stimmen zurückgegangen. Es erhebt
ſich die Frage: wer von dieſen Parteien verliert und wieviel?
Trägt die Sozialdemokratiſche Partei den Hauptverluſt oder tragen
ihn andere Parteien? Die Ueberprüfung der Ergebniſſe in den
Wahlkreiſen zeigt, daß die Sozialdemokratie ihre Stärke behauptet
hat. Das läßt ſich vor allem in den Wahlkreiſen überblicken, in



denen die Stimmzahlen für Hindenburg zum weitaus größten Teil
aus ſozialdemokratiſchen Stimmen beſtehen. Ein anderes Moment
zur Beurteilung dieſer Frage iſt die Entwicklung der kommu-
niſtiſchen Stimmenzahlen. Gemeſſen an der höheren
Wahlbeteiligung haben die Kommuniſten keinen Stärkezuwachs zu
verzeichnen. Jn einigen Wahlkreiſen, ſo ganz beonders in Berlin,
in Hamburg und in Heſſen Darmſtadt haben ſie ſehr erhebliche Ver
luſte erlitten. Wir ziehen darauf. den Schluß: unerſchüttert, in aller
Kraft, ſteht die Sozialdemokratiſche Parkei da. Die Eiſerne Fronk
hat die Aklivität ihrer Anhänger erhöht und die Werbekraft der
Bewegung vergrößert. Es liegt viel näher, die Verhältniſſe in der
Deutſchen Volkspartei u. in der Wirtſchaftspartei
wie im Landvolk ins Auge zu faſſen, wenn man danach fragt,
auf weſſen Koſten der Stimmenrückgang gegenüber der Reichstags
wahl von 1930 kommt.

Es ergeben ſich für uns nun zwei Aufgaben: Jm zweiten
Wahlgang'muß die Niederlage der Faſchiſten endgültig beſiegelt
werden. Es muß aufs neue ein Volksentſcheid gegen den Faſchis
mus herbeigeführt werden, die die großen Worte und die Macht
anſprüche des Faſchismus Lügen ſtraft. Die zweite Aufgabe iſt die
Vorbereitung der Preußenwahl. Nach dem Ergebnis
im erſten Wahlgang der Präſidentenwahl würden Nationalſozia-
liſten und Deutſchnationale zuſammengenommen im neuen Preuß.
Landtag mehr als ein Drittel aller Mandate haben. Das reicht zwar
noch nicht entfernt zu einer nationalſozialiſtiſch- deutſchnationalen
Mehrheit zur Aufrichtung einer Parteiherrſchaft nach dem Muſter
von Thüringen oder Braunſchweig über Preußen. Aber dies Ver
hältnis muß in der Preußenwahl noch zu unſeren Gunſten ge
ändert werden! Es iſt möglich, es zu ändern, wenn wir im
zweiten Wahlgang der Präſidentſchaftswahl wie in der Preußen
wahl noch einmal alle Kraft einſetzen.

Der Hugenberg, Sieg“ in Strelitz
Reuſtrelitz, 14. März. (Eig. Drahtb.) Am Sonntag fanden in

MecklenburgStrelitz mit den Reichspräſidentenwahlen zugleich
Landtagswahlen ſtatt. Das Auffallende an dem Ergebnis
dieſer Parlamentswahlen iſt der „ſcheinbare“ Sieg der Deutſch
nationalen, die ihre Stimmen von 10634 bei der Landtagswahl
1928 auf 18 469 erhöht haben Reichstagswahl 38887).

Dieſer Stimmengewinn iſt dem Uneingeweihten nicht erklärbar,
er iſt rein lokal bedingt. Er iſt nicht ſo ſehr ein Erfolg der
Deutſchnationalen, als vielmehr ein Mißerfolg der bürgerlichen
Mitte. Die bürgerliche Mitte (Demokraten, Handwerker, Volks
partei, Aufwertler) hat gegenüber der Landtagswahl mit 14 056
Stimmen nur 3035 Stimmen aufgebracht. Dieſe Wahlniederlage
iſt nicht auf politiſche Momente zurückzuführen, ſondern auf die
geradezu bösartige Ungeſchicklichkeit bei der Auswahl der Kandida-
ten. Sie iſt eine Niederlage der Perſonen, nicht des
politiſchen Prinzips und hat damit zu dem negativen Sieg der
Deutſchnationalen geführt. Die Spitzenkandidaten der bürgerlichen
Mitte waren die drei Staatsräte, die noch bis zum Dezember mit
der Sozialdemokratie zuſammen die Regierung gebildet hatten, im
letzten Augenblick aber noch nach rechts wegſchwenkten, um ſich
n zu retten und mit den Deutſchnationalen die Regierung

ildeten.

Dieſe drei Perſonen hat kein Menſch gewählt und die Stimmen
ſind offenbar den Deutſchnationalen zugefallen. Die Kommuniſten
haben ihre Mandate behauptet, ihre Stimmenzahl gegenüber der
Landtagswahl von 1928 um rund 2000 erhöht, gegenüber der
Reichstagswahl jedoch um rund 1700 Stimmen verloren, die min
deſtens erhoffte Verdoppelung ihrer Mandate haben ſie nicht er
reicht.

Die Nationalſozialiſten waren im Landtag 1928 noch
nicht vertreten. Sie ſind jetzt mit 14233 Stimmen die drittſtärkſte
Partei. Sie haben ihr Ziel, in dem rein agrariſchen Lande
die abſolute Mehrheit zu erreichen, auch nicht entfernt
erreicht. Jhre Stimmenzahl und ihre Mandatszahl iſt ſogar
erheblich hinter den Vorausſchätzungen zurückgeblieben. Man hatte
ihnen etwa 12 Mandate gegeben, ſie haben jedoch nur 9 erhalten.

Die Sozial demokratiſche Partei hat ſich gut ge
ſchlagen. Wenn auch mit 16 166 Stimmen gegenüber der
Landtagswahl 1928 ein Stimmrückgang von rund 3000 zu ver-
zeichnen iſt, ſo iſt doch gegenüber der Reichstagswahl ein wenn
auch geringer Stimmenzuwachs von 350 Stimmen zu verzeichnen.
In dem rein agrariſchen Lande, deſſen geringfügige Induſtrie faſt
vollſtändig vernichtet iſt, iſt das ein Erkolg, zumal die National
ſozialiſten den Wahlkampf in der gemeinſten und lügenhafteſten
Weiſe mit allen Mitteln geführt haben. Bereits drei Monate vor
den Wahlen haben ſie eingeſetzt. Sie wollten unter allen Umſtän
den ſiegen. Sie ſind tatſächlich die Geſchlagenen.

Der neu Landtag wird eine nationalſozialiſtiſch-deutſchnationale
Mehrheit haben. Wie weit dieſe Mehrheit regierungsfähig ſein
wird, iſt eine offene Frage. Der jetzige Miniſter, der Deutſchnatio
nale Dr, von Michael, iſt von den Nationalſozialiſten in der
gemeinſten Weiſe perſönlich angegriffen worden. Die Harzburger
Front iſt auch hier wie überall auseinandergebrochen.

Der Hochverrat bei der Polizei.
Die in Berlin unter dem Verdacht des Hochverrates feſtge

nommenen vier Perſonen, der Polizeileutnant Lange,
der Polizeiwachtmeiſter SchulzBrieſen und deſſen Braut
Gertrud Müller, ſowie ein Weinhändler aus Köln, der von
Leutnant Lange als der Auftraggeber bezeichnet und am Sonn
abend verhaftet wurde, ſind am Montag dem Vernehmungsrichter
im Polizeipräſidium vorgeführt worden. Der Kölner Weinhändler
hat bis zum Jahre 1930 der Schutzpolizei angehört und iſt dann
wegen ſeiner Zugehörigkeit zur NSDAP. aus dem Dienſt entlaſſen
worden. Mit ſeiner Abfindung gründete er eine Weinhandlung in
Köln. Mit ſeinen früheren Kameraden ſtand er in regem Brief
wechſel. Er beſtreitet jedoch entſchieden die Behauptung des Poli
zeileutnants Lange, daß er Auftrag zur Beſchaffung beſtimmter
Pläne zum Zwecke hochverräteriſcher Handlungen gegeben habe.

Schluß mit dem Banditentum.
Unter der Ueberſchrift „Völlige Klärung“ lehnt das Berliner

Zentrumsorgan, die „Germania“, die Anregung des deutſch
nationalen Parteiführers Hugenberg unter Verzicht auf einen
zweiten Wahlgang für die Wahl des Reichspräſidenten am 8. Mai
zugleich zum Reichstag und zu den Landtagen zu wählen, ab und
holt zugleich zu einem ungewöhnlich ſcharfen Gegenvorſtoß aus.
Die „Germania“ erklärt: „So wie die Dinge heute liegen, halten
wir eine Ueberwindung der Kriſe und eine Einordnung der radi-
kalen Bewegung im Staat überhaupt nur für möglich, wenn die
Regierung mit noch ſtärkerer Energie als bisher alle „aufrühre
riſchen Auswüchſe des politiſchen Lebens, alle Aufwühlung der
politiſchen Leidenſchaften und die ſkrupelloſe Verhetzung bekämpft
und rückſichtslos unterdrückt und die Geſtaltung dieſer Oppoſition
nicht dem Zufall überläßt, vielmehr die völlig mangelnde Selöſt
diſziplin dieſer Gruppe durch eine dann leider unerläßliche

Frankreich.
(Eig. Drahtb.) Der „Temps“ ſchreibt zu

dem Ergebnis der Reichspräſidentenwahl: „Durch ſein
Votum hat das deutſche Volk das ſchlimmſte verhindert.“ Der radi
kale „Soir“ erklärt: „Der Nationalſozialismus hat eine charakte-
riſtiſche Niederlage erlitten.

Paris, 14. März.

England.
London, 14. März. (Eig. Drahtb.) Der Ausgang des erſten

Wahlgangs der deutſchen Präſidentenwahlen hat in Eng-
land große Befriedigung hervorgerufen. Wenn man auch nicht er
wartete, daß Hitler über Hindenburg den Sieg davontragen würde,
ſo war man hier doch auf ein Ergebnis gefaßt, das den Ausgang
des zweiten Wahlgangs ungewiß laſſen würde.

Belgien.
Brüſſel, 14. März. (Eig. Drahtb.) Von den belgiſchen Zeitungen

äußert ſich bisher nur der ſozialiſtiſche „Pe u ple“ ausführlich zu
dem Ergebnis der Präſidentenwahlen. Das Blatte faßt den Sinn
des Wahlausgangs in folgenden Sätzen zuſammen: „Hitler hat
den Höhepunkt feines Wachstums überſchritten. Die deutſche Re
publik hat eine außerordentlich gefährliche Klippe umſchifft. Die
Ausſichten des deutſchen Faſchismus, ſei es auf geſetzlichem Wege,
ſei es mit Gewalt, die Macht an, ſich zu reißen, ſind wohl end
gültig zerſchlagen. Der 13. März hat gezeigt, daß das
Deutſche Volk noch nicht reif iſt für alle Exzeſſe, für das Chaos und
für den Selbſtmord, und es auch wohl nie werden wird.“

Das Hauptverdienſt für die Zertrümmerung der Hoffnungen
Hitlers ſchreibt das ſozialiſtiſche Organ der deutſchen Sozialdemö
kratie zu, die

das Gebot der Stunde verſtanden
habe und nun endlich die Frucht ihrer opferreichen und auch mu
tigen Taktik einzunehmen beginne. Jhre Anhänger hätten durch
ihre Haltung eine bemerkenswerte Reife des Urteils und erſt a un
liche Diſziplin bewieſen. Die Wahl Hindenburgs werde zwar
nicht ein Sieg der Demokratie ſein, aber ſie werde die Grundlagen
retten, auf denen der Kampf um die wirkliche Demokratie ſiegreich
ausgefochten werden könne. Jmmerhin ſeien 11 Millionen Hitler
Stimmen eine ſehr ernſte Sache, die ihre Urſachen im weſentlichen
in der durch die Friedensverträge und die Haltung der Sieger
ſtaaten bedingten materiellen und ſeeliſchen Not des deutſchen
Volkes habe. Der geſunde Menſchenverſtand werde in Deutſchland
nicht endgültig triumphieren können, ehe die internationale Lage
befriedet ſei und das deutſche Volk ſeinen ihm gebührenden Platz
als gleichberechtigte Nation wieder einnehme.

Holland.
Amſterdam, 14. März. (Eig. Drahtb Die holländiſche Preſſe

würdigt das Wahlergebnis in Deutſchland unter dem Geſichtspunkt
der Niederlage Hitlers. Der „Telegraph“ ſchreibt, daß beim
deutſchen Volke der

geſunde Menſchenverſtand den Sieg errungen

Jrland will ſelbſtändig werden.

S

James M. Reill,
der engliſche Obergourverneur über den Freiſtaat Jrland, deſſen
Rechte die neue Regierung de Valera ſtark einſchränken will. Das
Programm de Valeras ſieht eine allmähliche Loslöſung Jrlands
von der engliſchen Oberherrſchaft vor.

Aufſtand in der Mandſchurei.
Mukden, 14. März. Aus der ganzen Mandſchurei werden die

ſchwerſten Unruhen gemeldet. Ueberall am weſtlichen Teil der
chineſiſchen Oſtbahn haben ſich chineſiſche Truppen gegen die neue
Regierung erhoben. Alle japaniſchen Garniſonen ſind mobiliſiert
und marſchieren zum Teil bereits gegen die Chineſen. Jn Mufk
den ſelbſt zogen die Chineſen in großen Gruppen durch die Vor
ſtädte, bedrohten japaniſche Staatsangehörige und plünderten zahl
reiche Geſchäfte und Häuſer. Jn der Nähe des japaniſchen Haupt
quartiers wurde eine Reihe von Häuſern in Brand geſteckt. Jn
Manſchul plünderten die chineſiſche Garniſon die ganze Stadt. Der
japaniſche Kommandeur wurde ermordet. Ein Regiment der chi
neſiſchen Hailungkiang Armee in Peiho bei Tſitſikar iſt nach Tſit
ſikar aufgebrochen, um die dortigen japaniſchen Beſatzungstruppen
anzugreifen. Die befeſtigte Stadt Erlutun (7) in der inneren Mon
golei ſowie zwei andere mongoliſche Städte ſind ebenfalls von chi
neſiſchen irregulären Soldaten und Banditen beſetzt und geplündert
worden.

Die äberflüſſige Kommiſſion in Schanghai.

London, 15. März. (EF). Die von dem Völkerbund nach dem
fernen Oſten entſandte Kommiſſion zur Unterſuchung des chineſiſch
japaniſchen Konfliktes iſt nunmehr in Schanghai eingetroffen. Das
Ergebnis der Unterſuchung dürfte erſt in mehreren Wochen zu er
warten ſein.

Die Quittung
Halle, 14. März. (Eig. Drahtb.) Die KPD. hat am Sonntag

auch in ihrer Hochburg Halle eine Stimmeneinbuße
erlikten. Jm Vergleich zur Reichstagswahl 1930 ging die kommu
niſtiſche Stimmziffer von 32 424 auf 29 811, alſo um 2313 Stim
men zurück. Auch der Anteil am Geſamtergebnis ging von 26 auf
22,6 Prozent herunter. Jm Wahlkreis Halle- Merſeburg
verlor die KPD. rund 4300 Stimmen. Ohne die Unterſtützung der
Splittergrüppchen würde der Verluſt mindeſtens doppelt ſo hoch

Des Scoho des M es.habe. Wenn auch Hindeburg noch nicht endgültig geſiegt habe, ſo
ſtehe doch ſchon jetzt feſt, daß in dem großen Duell Hindenburg-
Hitler der Reichspräſident einen glänzenden Sieg zu verzeichnen
habe. Man könne ſelbſt erklären, daß die Hitlerbewegung
ihren Höhepunkt überſchritten habe. Das ſoziali
ſtiſche „Het Volk“ bemerkt in einem Leitartikel unter der Ueber
ſchrift „Europas Kultur gerettet“, daß es optimiſtiſch genug ſei, in
dieſer Niederlage Hitlers den Anfang ſeines Untergan-
ges zu erblicken. Dieſe Wahl ſei aber auch eine Warnung für die
Staatsleute und Finanzleute in Europa, nichts zu tun, was auf
die Ausſichten von Hindenburg nachteilig einwirken könne, hinge-
gen alles zu tun, was die deutſche Demokratie zu ermutigen ver
möge.

Polen.
Warſchau, 14. März. (Eig. Drahtb.) Jn der Gazeta War

ſzawska heißt es zu dem Ausgang der Präſidenten
wahl in Deutſchland: Die einzige Möglichkeit für Deutſchland,
in ſeiner Staatspolitik etwas zu erreichen, ſei natürlich nur eine
Fortführung der Streſemannſchen Verſtändigungspolitik. Das
könne nur unter der Führung Hindenburgs geſchehen.

Im Intereſſe Polens liege aber die Wahl Hillers,
damit auf dieſe Weiſe Frankreich daß wahre Antlitz Deutſchlands
kennen lerne und ſich von ihm endgültig abwende.

Der Artikel ſchließt mit den Worten: „Es gibt keinen erſicht
lichen Grund für Polen, warum wir dem alten Feldmarſchall einen
Sieg wünſchen ſollten.“

Tſchechoſlowakei.
Prag, 14. März. (Eig. Drahtb.) Der dem tſchechiſchen Außen

miniſter naheſtehende „Telegraph“ ſagt zu dem Ausgang der
Reichspräſidentenwahl, daß die Sozialdemokraten am
Sonntag die Politik ihrer Partei gebilligt haben
und ſich gezeigt habe, daß im deutſchen Volk der Wille zur Ord
nung vorherrſche. Das Prager Tageblatt betitelt feinen Bericht
„Die Harzburger Front geſchlagen“. Der ſozialdemo-
kratiſche „Pravo Lidu“ vom Dienstag ſchreibt: „Die Sozial
demokratie trat für Hindenburg ein, um die Demokratie zu retten.
Die Stimmen für Thälmann beim zweiten Wahlgang ſind Arbeit
für Hitler und die Reaktion. Am 10. April wird der Grundſtein
zu einem neuen demokratiſchen Deutſchland gelegt werden, welches
auch ohne Hitler ſeine Schwierigkeiten überwinden und ſich die
Stellung in Europa erkämpfen wird, die ihm zukommt und die
ihm alle vernünftigen Politiker in Europa zuerkennen.“

Moskan enttäuſcht.
Moskau (über Kowno), 14. März. Die Moskauer politiſchen

Kreiſe ſind über den Ausgang der Wahlen in Deutſchland ent
täuſcht. Die KPD. habe es trotz der großen Arbeitsloſigkeit nicht
verſtanden, die Maſſen zu führen und an Einfluß in der Arbeiter
klaſſe ſtark eingebüßt. Die Nationaliſten hätten es verſtanden, den
politiſchen Einfluß der KPD. zu verringern.

Der franzöſiſche Etat angenommen.
Paris, 15. März. (EF). Die Kammer hat m Laufe einer

Nachtſitzung den Budgetentwurf für das neue Finanzjahr verab
ſchiedet. Der Entwurf wurde mit 386 gegen 133 Stimmen ange

nommen. Die Radikalen ſtimmten, obgleich ſie ſich an der Debatte
wenig beteiligt hatten, für die Annahme, die Sozialiſten und Kom
muniſten dagegen.

Das Budget balanziert mit etwa 41 Millionen Frank. Der
ſtaatliche Beitrag für die Arbeitsloſenfonds iſt um 200 auf 400
Millionen Frank erhöht worden, von denen 27 Millionen für die
Unterſtützung notleidender Künſtler vorgeſehen ſind.

Der Budgetentwurf wird heute dem Senat überreicht, der in
den nächſten Tagen mit der Beratung beginnen wird.

Oſter-Burgfrieden.
Die Reichsregierung wird für die Karwioche und die Oſt er

tage ähnlich wie zu Weihnachten einen Burgfrieden an
ordnen. Eine entſprechende Verordnung iſt noch im Laufe dieſer
Woche zu erwarten.

Die ſchechiſchen Faſchiſten beginnen neuerdings die Methoden
der deutſchen Hakenkreuzler nachzuahmen. Jhre Sturmtrupps
drangen am Sonntag in Südweſtböhmen in eine ſozialdemokra
tiſche Verſammlung ein, in der der Bruder des Außenminiſters, der
ſozialdemkratiſche Abg. Beneſch, ſprach. Mehrere Arbeiter und
Arbeiterinnen wurden blutig geſchlagen. Ein Arbeiter erlitt
ſchwere Verletzungen. Die telephoniſch aus einem Nachbarort her
beigerufene Gendarmerie nahm vier Faſchiſten feſt.

Troizki darf in die Tſchechoſlowakei. Trotzki hat das Viſum zur
Einreiſe nach der Tſchechoſlowakei für drei Monate erhalten und
zwar unter der gleichzeitig auch von der Türkei geſtellten Bedin
gung, daß ein Mitglied ſeiner Familie als Bürgſchaft für ſeine
Rückkehr im Konſtantinopel bleibt. Trotzkis Frau wird deshalb
nicht mit nach der Tſchechoſlowakei reiſen.

Amerika und die Prohibition. Jm Repräſentantenhaus wurde
am Montag wie aus Waſhington gemeldet wird ein Antrag.
die Abſtimmung über die Prohibitionsfrage (Alkoholverbot) den
einzelnen Staaten zu überlaſſen, mit 227 gegen 187 Stimmen an

genommen.

Aus alles Welt
Selbſtmordepidemie der Multimillionäre.

Der amerikaniſche Photokruſtgewaltige erſchießt ſich.

Newyork, 15. März. (EF). Der bekannte Multimillionär und
Aufſichtsratsvorſitzende der KodakGeſellſchaft, Georg Eaſt
mann, hat ſeinem Leben durch Erſchießen ein Ende bereitet.
Eaſtmann, der im Alter von 77 Jahren ſtand, war ſeit längerer
Zeit leidend. Sein Arzt vermutet, daß er die Tat in einem
Schwermutsanfall begangen hat. In einem Schreiben an ſeine
Freunde erklärt Eaſtmann: „Meine Arbeit iſt getan. Wozu war
ten?“

Der Kodak- Geſellſchaft dürfte es
gehen als dem Kreuger-Konzern.

finanziell erheblich beſſer

Brüder Saß freigeſprochen. Die vom Landgericht I Berlin
in erſter Jnſtanz wegen Vorbereitung eines Münzverbrechens zu
einem Jahr Gefängnis verurteilten Brüder Saß wurden in der
Berufsverhandlung am Montag freigeſprochen. Die Angeklagten
wurden lediglich zu drei Wochen Haft verurteilt, weil ſie zur Her
ſtellung von Falſchgeld geeignete Formen angefertigt hatten. Das

ſein. Trotzdem feiert das hieſige Kommuniſtenblättchen die Kom

Hwangsergiehung zur Anſtändigkeit erſetzt muniſten als „Sieger des 18. März.

Gericht erklärte, daß den Brüder Saß die Abſicht, Falſchgeld herzu
ſtellen, nicht habe nachgewieſen werden können.
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Ludendorff für Winter.
Ludendorff, der ſchon längſt in ein Sanatorium gehörte, hat

bei dieſer Reichspräſidentenwahl, bei der er nicht ſelbſt kandidiert,
endlich einen Mann gefunden, für den er ſich einſetzt. Dieſer
Mann iſt weder Hindenburg noch Düſterberg; weder Thälmann
noch Hitler. Es iſt vielmehr Reichspräſidentſchaftskandidat Num-
mer 5, der Betrüger Winter, der augenblicklich im Bautze
ner Gefängnis eine anderthalbjährige Gefängnisſtrafe abmacht.

Ludendorffs „Volkqarte“ widmet dieſem Winter die folgenden

en:en et iſt auch noch ein fünfter Reichspräſidentſchaftskandidat

aufgeſtellt worden, nämlich Herr Winter, der für Wahrheit
und Recht unermüdlich kämpft und auch gegen
die Freimaurerei geſtritten hat. Er hat die Ehre,
heute im Gefängnis zu ſitzen. Die überſtagatlichen Mächte
fürchten die Gefahren, die dieſer Mann ihnen bereiten könnte, und
ſchmähen ihn in unerhörter Weiſe. So läßt die Röhmiſche Aktion
im „Miesbacher Anzeiger“ ſchreiben, nachdem Herr Winter ſchwer
von ihr verächtigt worden iſt: „Und nun haben ſich tatſächlich
35 000 Menſchen, wahlberechtigte Staatsbürger, davon ein großer
Teil in München, bereit gefunden, den Antrag zu unterzeichnen,
der einen Sträfling direkt aus dem Gefängnis auf den Reichsprä-
ſidentenſtuhl erheben ſoll.“ Eine empörendere, unritterlichere Art
als dieſen Kampf können wir uns nicht denken.“

Ludendorff hat einmal auf Hitler ebenſo geſchworen wie auf
Winter. Sein kranker Geiſt läßt ihn auf dieſe Leute verfallen, die
unterhalb des politiſchen Denkens ſtehen. Wir
ſind nur geſpannt, wo dies noch enden wird. Am Ende wird Lu-
dendorff in dem Geldmacher Salaban noch einen ritterlichen
Kämpfer gegen die überſtaatlichen Mächte erblicken.

Landeroberung ohne Krieg.
2o00 000 Menſchen finden in Holland eine neue Heimak.

Vor etwa 90 Jahren haben die Holländer den Plan einer
Trockenlegung der Zuider-See zu erwägen begonnen. Er ſchien
unglaublich und war lange als Utopie verſchrieen. Die ſoliden
holländiſchen Rechner ließen ſich ruhig auslachen und im übrigen
nicht irre machen. Jm Kriege, ausgerechnet im Kriege, wurde das
Werk endgültig begonnen. Heute iſt es der Vollendung nahe. Jn
aller Stille, ohne Pathos, aber mit einer gewiſſermaßen ſalbungs
vollen, nicht zu brechenden Beharrlichkeit, haben ſie ein Welt
wunder zuſtande gebracht.

Und es gelingt beſtimmt. Die holländiſchen Jngenieure haben
durch das bisher Geglückte den Nachweis erbracht, daß ihre ſo
lange angezweifelten Tabellen bis aufs JTüpfelchen ſtimmen, es
gibt nichts Unvorhergeſehenes und keine Zwiſchenfälle: Holland
darf heute getroſt damit rechnen, daß ſein Gebiet nach der beendig
ten Trockenlegung um 224000 ha vergrößert ſein wird, daß im
Raume des heutigen Yiſſel-Meeres 50 000 Familien mit insgeſamt
200 000 Menſchen Unterkunft finden werden. Das will Weſent
liches beſagen in einem Lande, deſſen Kolonien ſeit Jahrzehnten
den Bevölkerungsſtrom aus dem Mutterlande nicht mehr aufzu
nehmen vermögen. Um rund ein Siebentel wird Holland ſein
Gebiet vergrößern. Jmmer weiter und gieriger freſſen die „Stau
dämme ſich in die See hinaus, immer höher lagern ſich die Auf
ſchüttungen, immer zahlreicher, fremdartiger und imponterender
werden die Schleuſenbauten getürmt. Die Sirenen kreiſchen und
die Dampfhämmer rammen die Pfahlroute in die Tiefe. Durch
einen 30 km langen Abſchlußdamm wird die ZuiderSee zwiſchen
Wieringen und Friesland abgeriegelt. Zwiſchen den beiden
Dammenden, die, ſtändig wachſend, aufeinander zulaufen, iſt ein
langer, mit Baracken bebauter Landrücken, ein künſtliches Eiland
aus dem Meere aufgetaucht. Eine kleine Arbeiterarmee mit ihren
Angehörigen hat hier proviſoriſche Wohnſtätten gefunden. Poſt
und notwendige Unterhaltsartikel werden dieſen Neulandbewoh
nern täglich durch einen Flugzeugdienſt zugeführt.

Streng genommen ſind es keine Neulandbewohner. Denn das
Gebiet, das Holland mit ſo großen und ruhmbringenden Anſtren-
gungen jetzt dem Meere abjagt, iſt vor ſieben Jahrhunderten etwa
dem Feſtland geraubt worden. 1287 brachen Sturmfluten in das
ſchwach bevölkerte niederländiſche Küſtengebiet ein und verſchlan
gen Dörfer, Deiche und Wälder. Was damals verloren ging, wird
heute dem Lande zurückgeführt. Wenn heute die Kräne ihre Arme
recken, die Bagger raſſeln und die Lorenzüge unermüdlich auf-
und niederfahren, weiß man, daß der Menſch nach einem dreivier
tel Jahrtauſend ſeine Revanche nimmt. Holland wird ſtolz auf
dieſe Revanche ſein dürfen und ganz Europa, die ganze ziviliſierte
Welt wird ſich in dieſem berechtigten Stolze mit dem kleinen Land
vareinen, deſſen Wagemut, Zähigkeit und Arbeitskraft keine Gren
zen kennt.

Das große Los. In der Montagziehung der PreußiſchSüd
deutſchen Kloſſenlotterie entfiel auf das Los Nr. 218 308 die große
Prämie von 500 000 A. Das Los wird in Berlin und in Weſt
falen geſpielt und zwar in beiden Abteilungen in Achteln. Soweit
bis jetzt feſtgeſtellt werden konnte, ſind die Gewinner kleine Ange
ſtellte und Arbeiter.

186 Kühe verbrannk. Auf dem Gutshof Hohemieth bei Eckern
förde brach ein Großfeuer aus, dem 186 Stück Rindvieh, darunter
165 Milchkühe, zum Opfer gefallen ſind. Das Feuer war auf der
Diele entſtanden und dann durch die offene Tür in den Kuhſtall
gedrungen, ſo daß die Tiere erſtickten, ehe Hilfe gebracht werden
konnte. Außerdem ſind erhebliche Produktenmengen verbrannt.
Man vermutet Brandſtiftung.

Geſtändiger Kindermörder. Als Mörder der am Sonnabend
mittag in einem Hauſe in Berlin O. erwürgt aufgefundenen ſechs
jährigen Elfriede Woitſchik wurde der 43 Jahre alte Arbeiter Wil
helm Ketzerich verhaftet und überführt. Ketzerich legte ein
umfaſſendes Geſtändnis ab. Er behauptet, in einem Rauſchzuſtand
gehandelt zu haben.

Kopfsehmerzen. Schwäche des Denkvermögens,
und Mannessehwäcehe bekämpfen Sie durch

126 Uran-EKinheiten
odestäl

I en Kalkmassen, Jöst die alten und sotgt für deren Ausscheidung.

aber wichtiger,

Vragen Ste Ihren Arzt
sokort an uns.
Preis pro Packung RM. 7,00.

ARTERIEN-VERRKALKWV M G
r Vorzeitiges Altern, ihre Vorboten und Begleiterscheinungen wie: Hoher Blutdruek,

emnot. Schwindelanfälle, Herzbesehwerden, Ohnmachtsanfülle,

R a d i um- T r O p i n mit Radium S Eman ation sohmerzen usw. leiden
Gelenken, akuten Schmerzen und all den anderen Vebeln leiden, welche die Harnsäure mit sich bringt.
ist die einzige, vollstundtge und danerhafte Hellung und hat noch nie versagt! Geben Sie die
Hoffnung nicht auf. Ich weiß sehr wohl, daß es für einen Leidenden sehr schwer ist, daran zu glauben, daß eine wirkliche Heilung möglich
ist. Sie werden elend und niedergeschlagen, und kein Wunder auch bei den sehrecklichensehmerzen, die Sie zu ertragen haben.

Haben Sie Vertrauen zu uns, auch Sie werden wieder gesund.
Mie Stark dieses Leiden verbreitet ist geht aus der Tatsache hervor, daß beinahe 22 Prozent aller
Ter ille diese Erkrankung für sich in Anspruch nimmt. Raciinumn Tropän ist von ersten

ofitäten gepritft und für absolut einwandfref befunden worden, verhindert die weitere Ansetzung

er Verminderung des Blutdruckes. G n tie-Kuren?erhinderung von Schlaganfällen und die Erhaltung der Arbeitskraft. Bei keiner Erkrankung ist es be
rechtzeitig einzugreifen bzw. bei Zeiten vorzubeugen, wie gerade bei Arterienverkalkung,

W. i tollen Sie also Jieder gesund werden, dann vermeiden Sie jede Verzögerung und wenden Sie sich

Kein Geheimmittel, die Bestandteile sind aut jeder Packung angegeben.

MARNO LE MOULT, G. m. b.

Die Feuerbesftcatftamngy.
Die Zahl der Feuerbeſtattungsfreunde iſt ſtändig

im Wachstum begriffen. Wenn heute trotz der zahlreichen erheb
lichen Widerſtände mit ſchätzungsweiſe 1,5 Millionen eingetrage-
nen Mitgliedern gerechnet werden kann, ſo iſt das ein ganz beacht-
liches Heer, zu dem die große Zahl derjenigen Anhänger hinzu
kommt, die aus wirtſchaftlichen oder anderen Gründen nicht Mit
glied einer Beſtattungskaſſe ſind, ſich aber ſpäter verbrennen laſ
ſen wollen.

Dem Emporſchnellen der Mitgliederbeſtände folgt bedeutend
langſamer, aber mit gleichmäßiger Sicherheit, die Zahl der atſäch
lichen Einäſcherungen. Nach den erſten Ergebniſſen der kommu-
nalen Einäſcherungsſtatiſtik wurden 1931 insgeſamt
58 237 Einäſcherungen vorgenommen (ohne Danzig und
Saarbrücken mit 882 Verbrennungen), und zwar wurden 30 244
Männer (51,9 v. H.) und 26 896 Frauen (46,1 v. H.) feurbeſtattet.
Der geringe Reſt entfällt auf Kinder. Gegenüber 1930 iſt ein
Fortſchritt um weitere 9,5 v. H. feſtzuſtellen. Rechnet man 1931
mit etwa 725 000 Sterbefällen im Reich, ſo haben ſich 1931 alſo
8 v. H. aller Geſtorbenen einäſchern laſſen. Jede 12. Beſtattung
war alſo eine Feuerbeſtattung. Noch 1920 (17 000 Einäſcherungen)
war dies erſt bei jeder 56. Beſtattung der Fall. Die Feuerbeſtat
tungsidee hat ſich ſeitdem gewaltig Neuland erobert. Jn den letz-
ten Jahren iſt folgende Entwicklung zu verzeichnen:
Jahr Krematorien Einäſcherungen auf eine Feuerbeſtattung

kommen Erdbeſtattungen

1928 87 47 783 141929 92 56 060 131930 102 53 203 121931 105 58 237 11Das anormale Anſchwellen der Einäſcherungen 1929 iſt auf die
furchtbare Grippeepidemie zu Beginn des Jahres zurückzuführen.
An ſich iſt die Aufwärtsentwicklung von Jahr zu Jahr ſehr gleich
mäßig vor ſich gegangen.

Karin Michgelis,

die große däniſche Schriftſtellerin und Vorkämpferin für Frauen-
rechte, begeht am 20. März ihren 60. Geburtstag. Die meiſten
ihrer zahlreichen Romane und Erzählungen beſchäftigen ſich mit
ſozialen Problemen, vor allem aus dem Gebiet der Frauenfrage
und der Ehe. Jhr vielumſtrittenes Buch „Das gefährliche Alter“
iſt zu Weltruhm gelangt. Jn letzter Zeit wurden von ihren Wer-
ken vor allem „Die 7 Schweſtern“ bekannt.

Kreugers Selbſtmord und die Pariſer
Börſe.

Paris, 14. März. (Eig. Drahtb.) Der jüngere Bruder Jvar
Kreugers iſt am Montag in Paris eingetroffen, um die For
malitäten für die Ueberführung der Leiche nach Schweden zu
regeln.

Das tragiſche Ende Kreugers hatte einen ernſten Rückſchlag
auf. die Pariſer Börfe zur Folge. Schon zu Beginn der
MontagMittagbörſe gingen faſt ſämtliche Kurſe um 10 Prozent
zurück. Nach einer kurzen Erholung erfolgte ſpäter ein neuer
Kurzſturz, ſodaß die Börſe ſchließlich zu den niedrigſten Tages
kurſen ſchloß. Das Ergebnis der deutſchen Reichspräſidentenwahl
hatte dagegen keinerlei Wirkung auf die Kursgeſtaltung. Sehr
ſchwach waren ſchwediſche Renten, Bank- Aktien (Bank von Frank

reich 575 Franes), Elektrizitätsaktien, Metall- und Monton-
werte. Die Kreuger- und Toll Obligationen ſanken von 17526. auf
50 Francs. Für die Aktien von Kreuger und die der ſchwediſchen
Zündholzgeſellſchaft kamen keine Notierungen zuſtande. Die
Schwedenkrone gab von 514 auf 500 nach.

Schmugglerpech. Auf dem Bahnhof von Dorſten (Rhein-
land) wurden in einem von Holland kommenden Güterzug zehn
Schmuggler entdeckt, die vier Zentner Tabak und Kaffee mit ſich
führten. Alle zehn Männer waren in die verſchloſſenen und plom-
bierten Wagen durch die Luftklappen eingeſtiegen. Als die
Schmuggler ſich entdeckt ſahen, wollten ſie von ihren Waffen Ge
brauch machen. Die Zollpolizei ſah ſich infolgedeſſen genötigt,
gleichfalls zur Waffe zu greifen. Einer der Schmuggler, ein ge
wiſſer Seidel aus Buer, wurde durch einen Bauchſchuß ſchwer ver
letzt. Die übrigen wurden feſtgenommen.

Schlaflosigkeit

Die Dichterin Karin Michaelis 60 Jahre.

Lassen Sie uns ihre Leiden heilen und ihre Schhmerzen beseitigen!
OVnsere Tropin-Doppelkur hat noch nie versagt!

Die Feuerbeſtattung beſchränkt ſich vorerſt auf die evangeliſchen
Teile Deutſchlands insbeſondere auf Thüringen und Sachſen) und
hier wiederum auf die Städte (der Verbreitung auf dem Lande
ſtehen allerdings weniger weltanſchauliche als techniſchwirkſchaft
liche Hinderniſſe entgegen, an deren Beſeitigung intenſiv gearbei-
tet wird). Dem Anteil der Feuerbeſtattungen im Reich (8 v. H.)
ſtehen ganz weſentlich höhere örtliche Einäſcherungshäufigkeiten
gegenüber (hierbei bleiben die Ueberführungen rom Lande in die
Stadt bereits unberückſichtigt). So laſſen ſich in thüringiſchen
Krematoriumsſtädten drei Viertel der Bevölkerung und mehr ver
brennen. Jn Berlin, Hamburg, Dresden, Bremen ſind es ein
Drittel, in Frankfurt a. M. und Stuttgart ein Viertel der Bevöl
kerung. Selbſt in München und Nürnberg ſind es immer noch
15 v. H.

Angeſichts des lawinenartigen Anſchwellens der Feuerbeſtat
tungsbewegung haben ſich in den letzten Jahren immer mehr
Städte zur Errichtung von Krematorien entſchloſſen.
Im vergangenen Jahre wurden drei Neuanlagen errichtet (Lindau,
Meißen, Cuxhaven). Sie ſind wie alle übrigen Krematorien
(mit einer Ausnahme) in Eigentum und Verwaltung der Stadt.
Wir beſitzen heute insgeſamt 105 Krematorien im Reich. Hierzu
kommen noch Danzig und Saarbrücken. Durchſchnittlich wurden
1931 je Einäſcherungshalle 570 Feuerbeſtakttungen vorgenommen.
Obwohl die Jnanſpruchnahme der einzelnen Halle ſich vor Jahr
zu Jahr ſteigert, halten die zahlreichen Neuerrichtungen von Kre
matorien den Durchſchnitt immer wieder auf etwa der gleichen
Höhe wie die Vorjahre.

Die Ergebniſſe für 1931 vermitteln einen erfreulichen Eindruck
von der lebendigen Kraft und Jnitiative und von der wachſenden
wirtſchaftlichen Erſtarkung der Feuerbeſtattungsbewegung. Sie
werden ein weiteres ſtichhaltiges Argument ſein, um endlich bei
Reichs und Landesregierungen die Hemmungen gegen eine völ-
lige Gleichſtellung mit der Erdbeſtattung zu beſeitigen.

e

Die wahren Untermenſchen.
Bei einer nationalſozialiſtiſchen Verſammlung in Frankfurt

wurde in Lichtbildern ein Schwein gezeigt. Der Vorführer
deutete darauf und ſprach unter dem wiehernden und johlenden
Beifall der Verſammlung: Das iſt die Sau Roſa Luxem-
burg.

Der Reichstagsabgeordnete Schmeer hat die Gegner der
Nationalſozialiſten mit Schweinen verglichen, die im Dritten
Reich abgeſtochen würden.

In Bad Kreuznach nannte der nationalſozialiſtiſche Reichstags
abgeordnete Simon die Reichspräſidentenwahl eine Treibjagd
gegen „die Wildſchweine des jetzigen Syſtems“. Ganz im Stile
des Vergleichs deklamierte er dann: Unſer Hitler wird den Jagd
ruf der Sieger blaſen laſſen: Halali, Sauſ tod. Sau tod!“

Der Vergleich iſt beſonders geſchmacklos. Er beſagt, daß, wenn
Hindenburg vor Hitler unterliegen würde, Hitler die Nieder
lage Hindenburgs mit dem Rufe Sau tod! feiern würde.

Iſt es nicht ein Gefühl innerer Verwandtſchaft, der Zug ihres
Weſens, der die nationalſozialiſtiſchen Hetzpropagandiſten ihrer
Vergleiche und ihrer Beſchimpfungen der Gegner immer im
Schweineſtall ſuchen läßt? Das ſind die Burſchen, die uns Unter
menſchentum vorzuwerfen wagen!

Sklarek-Jubiläum. Der Berliner Sklarekprozeß dauert
nunmehr bereits fünf Monate. Am Montag wurden einige Mit
glieder des Kreditausſchuſſes der Stadtbank als Zeugen gehört.

Letzte Kachvichten
(Sigene Sunk- und Dorahhtberkchee)

Mukige Nazihelden.

Kiel, 15. März. (EF). Am Montagnachmittag überfielen 40
bis 50 Nazionalſozialiſten das Gewerkſchaftshaus in Preetz. Jn
dem Lokal befanden ſich nur ſechs Reichsbannerleute. Die mit
Handſtöcken, Ruten und Totſchlägern bewaffneten Nationalſo-
zialiſten fielen über die Reichsbannerleute her und verletzten ſie
mehr oder minder ſchwer. Die ſofort herbeigerufenen Polizeibeam
ten nahmen einige Nationalſozialiſten in Haft, die jedoch einige
Zeit ſpäter wieder entlaſſen wurden.

Tragiſches Unglück.

Soeſt, 15. März. Montagnachmittag ereignete ſich an der
Möhnetalſperre ein tragiſcher Unfall. Eine Schulklaſſe aus Günne
hatte mit Erlaubnis des Lehrers das Eis am Rande des Sees
betreten. Dabei hatten ſich einige Kinder zu weit vorgewagt. Dem
Lehrer gelang es, zwei der eingebrochenen Kinder zu retten. Bei
dem Verſuch, das dritte Kind herauszuholen brach er ſelbſt ein und
ertrank. Die Leiche des Lehrers und des Kindes wurden einige
Zeit ſpäter geborgen.

Ein Arbeifsloſer geht mit ſeinen drei Töchkern in den Tod.
Waldheim (Sachſen), 15. März. Ein erſchütterndes Familien

drama, das vier Todesopfer forderte, ſpielte ſich am Montag in
Waldheim ab. Als am Nachmittag die Frau des Handarbeiters
Ulbricht nach Hauſe zurückkehrte, drang ihr aus der verſchloſſenen
Küche ſtarker Gasgeruch entgegen. Als die Polizei die Tür öffnete,
fand man Ulbricht mit ſeinen drei Töchtern im Alter von 2, 7 und
9 Jahren gasvergiftet tot auf. Jahrelange Arbeitsloſigkeit dürften
den Beweggrund zu der Tat bilden.

h e

Vine Freudenbotschaft für alle,. die an Rheuma, Gieht, Isehlas, Verven-. HusKkel-, Kopf-
Gesundheit und Kraft wird Ihnen geboten, Ihnen und allen, die an geschwollenen Gliedern und

Unsere Doppelkur

Magodeburg, Bre

Den vollen Betrag erhalten Sie zurück, falls Sie nach Verbrauch der vollen Kur nicht
Leiden gänzlich befreit sind. Garantieseheifn für die von uns bezogenen Präparate liegt jeder Sendung bei.
Scheuen Sie nicht die kleine Ausgabe, wenn es sich um Ihre Gesundheit handelt, selbst wenn Sie bereits ein hohes Alter erreicht baben.

Wür haben Tansende geheiltt. warum nicht auch Sie!
Keine Tee- oder Einreibekur! Preis RM 5.50 gegen Nachnahme, bei Voreinsendung des Betrages erfolgt der Versand portofrei.
Der Versand der Präparate erfolgt durch eine Apotheke. Aerztliche Gutachten liegen jeder Sendung bei. Die Präparate und die
eingehenden Bestellungen unterstehen der ständigen Kontrolle eines staatiich gepr. Apothekers und Chemikers.

iter Weg 160/62 (246)

von Ihrem

Vnsere Doppelkur ist nicht schädlich und enthält keine Gifte.



Bevorzugen Sie
Pottel Broſkowſtki.

Stadt- Theater erundbeſits
Dienstag, den 15. März, 20-28 Uhr L gtr e errain, Kiesgel. etc. f zahlr.„Gräfin Mariza“ Käufer ſofort geſucht.

Operette von Kalman (0. 65--420) Barer in, Hamburg,
Glockengießerwall 16.

Mittwoch, den 16. März, 20--28 UhrLetzte Abendaufführung! Darlehn
und Hypotheken
zum Kauf von Möbeln,

Waſchinen, Geſchäftg Grund
ſtücke uſw., zur affung
der Ausſteuer, r Erben
abfindung, zum Studium uſw.
erhalten Sie durch unſere
Darlehnskaſſe. Intereſſenten
wollen ſich ſofort melden und
über Wünſche, Höhe des
Darlehns und ihre eigenen
Verhältniſſe genaue Angaben
machen. Off. unt. T. 724 an
die Geſchäftsſtelle d. Zeitung.

AnſtändigesFräulein
35 Jahr, ſucht Stellung als

Wirtſchafterin

in frauenloſem Haushalt.
Offerten erb. unt. Z. 728
an die Geſchäftsſt. d. Ztg.

Junge Frau
24 J., 2 kl. Mädch., wünſcht
ſich wieder zu verheiraten.
Nur ernſtgemeinte Zuſchriften
ſind z. richten u. Off. J. L. 400

„Gräfin Mariza
(0. 65——-4. 20)

Die nächste Rate der wöchentlichen Bühnenvolksbund-
mitglieder ist fällig, zahlbar werktags von 10--14 Uhr in

der Vorverkaufskasse im Rathaus

19. dis r L L S I V P 19, bis 22. März
4 Tage Gastspiel des Original

Berehtesgadener Bauerntheater
vom Kurtheater Berchtesgaden. Dir Martl. Beer.

Sonnabend, den 19. März
Der 7. Bua

Vrkomische Posse in 8 Akten von Neal und Ferner
Lachen ohne Ende

Sonntag, den 20. März
Bern Ehestreik

Ländlicher Schwank in 8 Akten von J. Pohl.
Man lacht Tränen

Montag, den 21. März:
Aimenrausch-Edeſ weiß Ganghofer-Abened

Charakteristisches Gemälde in 5 Akten v. L. Ganghofer.

Dienstag, den 22. März
Der Pfarrer von Kirehteſd Anzengruber Abend

Volksstück in s Akten von Ludwig Anzengruber

In den Zwischenakten das Künstler Trio Winkler. mit
oberbayrischen

Konzertstücken und Schuhplattler Tänzen etc. Elbi odeHar
Vorverkauf bei Krüger und Oberbeck. Sperrsitz, num.
1.25, I Platz 1.00, Estrade o. 80, Galerie 0.50 I

S DortmunderUnion Ausſchank
„Ewige Lampe“

Schuhſtraße 37.
J Bürgerlich. Mittagstiſch

12 bis 2 Uhr.
Abonnement 0.80 bis 1.00 Mk.

Max Krone.
Morr'sehe Salde 4

Mexz'ſcher
Blutreinigangstee

RatssApothebke
Hühneraugenpflaſter

auf grünem Samt,

Kinder-Leib-Hosen
Strick-Pullover
Stoff-Knie- Hosen
Seppl-Velvet- Hosen
Imprägn. Wind-Jacken
Knaben-Knickerbocker

j jj ühneraugenStrick- Anzüge goni de Knfpinſeln
Sechlager-Strickanzüge RatsApothoke
Knaben- Mäntel
Stoff-Sport- Anzüge
Trainings- Anzüge 13

Dresdner Zzwinger
Geld Loſe

zu RM. 1.00
Ziehung erſt

21. u. 22. März
auf 10 fortlaufende

Nummern ein Gewinn

Strobach
Staatl. Lott.“Einnehmer

Halberſtadt
jeder Art zu haben im Kühlingerſtraße Nr. 3

Halberſtädter Tageblatt.

h
Die Schluft laſſe iſt beendet. Die Gewinnliſte erſcheint am 21.

Beteiligen Sie ſich an der
39./265. Preuß.-Güdd. Klaſſen Lotterie

Ziehungsbeginn 1. Klafſe: 22./23. April.

Bedenken Sie,
wie viele ihr Glück nur einem Lotteriegewinn verdat en!
800000 Loſe 348000 Gewinne im Geſamtbetrage n

114 Millionen Rm.
darunter wie bisher:

4 Gewinne zu je 500 000, 2 zu je 300 000, 2 zu je 200 000
12 zu je 100000 u. 11428 Gew. von 75 000 b g000 RM.

Außerdem:
Eine neue Verbeſſerung des Gewinnplans
durch 100 Schlußprämien zu 300 000 RM.

In heutiger Zeit ſollte ſich wie lich jedermann möglichſt

an dieſer aus ſichtsreichen Lotterie betgligen.
Lospreiſe: Mk. 10 Mk., 20 Mk., Mk.

Zahlung wird auf Wunſch bis 15. Avril geſtundet,
deshalb beſtellen Sie baldigſt!

Bisherige Spieler müſſen ihre Numme: bis I. April
einlöſen oder feſt beſtellert.

Junkermann,Sche Martiniplan
Fernruf 1669. Poſtſch.: Magdeburg 15839, dicht neb. dem Fiſchmarkt.
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bitte die Edel-Weine von
Es ſind nicht nur die
Die Flaſche ſchon

beſten Weine,

farbig, für das
Straßenkleid

ſondern

Wenden Sie ſich bitte an uns, wir beraten Sie in jedem Falle richtig.

h r

We
140 cm breit,die gr. Mode, spitzen- 80

ähnl. Gewebe, Meter o

A-jouxette, reine
Wolle, mod. Gewebe in
all. Frühjahrsfarb. m 2.5

Frsella, reine Wolle, ein
raktische
eter Ia 80

100-130 breit für Kleider-
u. Kompletts Meter e 80

RAſfahalaine, reine Wolle 2 690

9

Fleun Romafne
100-130 breit, der neue
Wollstoff, in den bevor
zugten Modef. 5250 3290

Tuueedstoffe
das preiswerte praktische
Kleid, Meter

Jersey a jour
Frühjahrsneuheit

I. 95
reine Wolle, entzückende

3.90

Sefſdenstoffe
Pſaroc- Druck, elegante

k'seidene Kleiderware, in

modernen Mustern, Meter

Crepe Maroc, fein
fädige, gute
einfarbig

Kunstseide,
Meter

Seiden-Afghalaiwe
aktueller Modestoff, gute

K'seide mit Wolle, einfarb. Mr.

EBSTEIN
DAS FOHRENDE KAVFHAVS

190

1.46ß

bö n

billigſten.auch die

von 653

Sie suchen die allerneuesten Frühjahrsstoſſe? Bitte
hier sind sie! Sie möchten gern billig kauſen? Bitte
vergleichen Sie die Preise und prüfen Sie die Quali

tat der Stoſſe in unserer Abteilung. Solche Leistungen
bringen wir gleich zu Beginn der Frühjahrs-Saison!

Boucle-Fantasie-stoffe, in neuester 1 40
musterung, Mtr. 2.90 J. 90 i

Hochelegante Neuheiten in
gemust. Wollstoffen, 390
zarte Frühjahrstöne, 100 bis
130 cm br., Mtr. 5.80 80

„Die neuen Woll Musseline“
sind eingetroffen

Stvcaus Besonderes:
Mamtelstoffe, 140cm br. 290

in neuesten Bouecle-
Da a gomal Meter

Shettland-Diagonal140 cm breit, der aktuelle 4 80 e

Mantelstoff Meter T.
Fresko, 140 em brt., ein h.80

280

tescher, modischer Stoff für
Mäntel u. Sportjacken, Mtr.

Pſantel- u. Kostüm-fuutter, Ia Kunstseide 40
allen Nuancen, Meter I80

260

K'seide, der beliebte Stoff
f. d, Nachmittagskleid, Mtr.

Crepe Georgettereinseid. Qualität, in zen 3 40

gefragten Farben Meter 9-

Kumsteiden-Crepeeine 140 cm br. Ware, für die 2 20

modische Bluse, eintb., Mtr. B

Flamenga, Wolle mit 2 9ß
8

220

1.95

2.95

Husstellung

Das Meer
Alemann, Hallbauer Lichtwald, O. Illies, L. Schaberg)

Handgeschmiedetes von Hans B ü l o w
Geöffnet von 10 bis 5 Uhr, Sonntags von 11 bis 2 Uhr

Museum Bomplatz

erscheint I tägig Facitags) Ziarn Preise
von nur 25 Pfg. Bestellungen sämed ar

W n n n n en n n unsere Zeitungsträgerinnen z wrchten

Feder kann es
ſich leiſten.

Oſter Bruch
r

u Pfund 40 Pfg.

aber nur, ſo lange
der Vorrat reicht.

Schokoladen Lager

Weigel,
Preiteweg 47.

e cc,e,e,e,e,e,e,e,ecececececececececececec

Zum Beſuch von Privatkundſchaft, Verkauf

c

und Beſorgung des Jnkaſſos (Teilzahlung)
wird von älterer, ſolider Firma, ſtrebſamer,
fleißiger und redegewandter

verheirateter Mann
auch Anfänger, der durch ſeine Frau tatkräftig
unterſtützt wird, für ein geführten Bezirk

t a d Quedlinbur sg)bei gutem Einkommen geſucht (paſſend auch
für Handwerker oder Arbeiter mit leichter
Auffaſſungsgabe). Nur ſolche Bewerber, die
über Zuverläſſigkeit und gewiſſenhaftes Arbeiten

n

gute Zeugniſſe aufweiſen können und denen
an dauernder Stellung liegt, wollen ſchriftliches
Angebot mit Angabe des Alters und bisheriger
Tätigkeit niederlegen unter W. 727 an die
Expedition dieſes Blattes.

J



Seilage zur Harzer Volksſtimemne
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Nr. 63 Dienstag, den 15. März 1932 7. Fahrgang

„Deutſche“ Männer Schwindelmeier!
„Säuberung aller Stellen von undeutſchen Männern, Förde-

rung eines unbeſtechlichen Beamtentum“. Das ſind Forderungen
der Nazi, die man in jeder Verſammlung hören konnte. Jn der
Sonnabendnummer der hieſigen bürgerlichen Preſſe erſchien ein
Jnſerat, indem eine Reihe Landwirte die Erklärung abgab, daß ſie
aus dem Stahlhelm ausgetreten ſeien und aufforderten, Hitler die

Stimme zu geben. Von einigen Unterſchriftlern laſen wir vor den
ländlichen Wahllokalen folgendes:

„Wahlſchwindel. Mein Name unter dieſem
Aufruf iſt gefälſcht. DabberteReddeber.“ Jn
Veckenſtedt am Wahllokal war zu leſen: „Die Unterſchriften
Weihe und Ruhberg unter dieſem Aufruf ſind
nicht von uns gegeben. Wir ſind nicht aus dem
Stahlhelm ausgetreten und ſtimmen auch nicht
für Hitler. Für uns gilt die Parole Dueſter
ber g.“

Auch in anderen ländlichen Wahllokalen ſtand über obigen Jn
ſerat die Berichtigung „Wahlfälſchung“. So ſehen die „deutſchen“
Männer Hitlers aus. Das iſt deutſche Treue und deutſche Ehrlich

keit! Herr Miehe-ſenior-Darlingerode, hat obigen
Aufruf auch unterſchrieben, während ſein Sohn, der auch Nazi-
mann iſt, für Dueſterberg die Flugblätter austrägt. Vorſtehende
Koſtproben genügen wohl für unſere Leſer um die Nazi als das
zu kennzeichnen, was ſie in Wirklichkeit ſind.

Hitler hat ſich auf dem „Nico aufgehängt.
Haben Sie ſchon gehört? Jſt das wahr, daß Hitler ſich auf dem

Nicolaiplatz am Baum aufgehängt hat? So durchlief am Freitag
früh das Gerücht die Stadt. Wirklich hing Hitler dort an einem
Baum. Herr Rößler jun. und ein hieſiger Hausdiener eines
Kaffees hatten Erbarmen mit dem Mann und ſchnitten ihn ab.
Ein Poliziſt, der gerade hinzukam, forderte die Leute auf den
„Leichnam“ nunmehr auch zu beſeitigen, da er nicht auf der Straße
liegen bleiben könne. Die beiden kamen auch der Aufforderung
nach und beſorgten ihm auf irgend einen Schutthaufen ein „ehr
liches“ Begräbnis.

Die „Sozialiſtiſche Arbeiterjugend“ bittet alle Arbeitereltern
ihre ſchulentlaſſenen Jungen und Mädel zu ihrem morgigen um
20 Uhr im „Städt. Jugendheim“ ſtattfindenden Heimabend zu
ſchicken. Der Abend wird durchgeführt unter dem Motto: „Abend
der fröhlichen Gemeinſchaft“. Alſo Parteigenoſſen, Gewerk
ſchaftskollegen tut eure Pflicht. Schickt eure Kinder zu uns.

Patenkſchau, zuſammengeſtellt vom Patentbüro Johannes Koch,
Berlin NO 18, Große Frankfurter Straße 59. Preußiſche Berg
werks und HüttenAkt.Geſ., Berginſpektion Vienenburg, Vienen-
burg. Herſtellung von Kaliumſulfat aus Polyhalit u. dergl. Mehr
fachſalzen. Erteiltes Patent. Rudolf Fiſcher, Bleicherode, und
Carl Meyer, Harburg a. d. E., Ernſtſtraße 17, Webſtuhl mit auf bei
den Seiten der Lade zugeführten von feſtſtehenden Schußſpulen ab
laufenden Schußfäden. Erteiltes Patent. Robert Hecht, Meis
dorf a. H. Gummiſchutzring für Waſſereimer. Gebrauchsmuſter.

Walter Heunecke, Oker, Harz. Tabakdoſe. Gebrauchsmuſter.
Karl Fuhrmann u. Richard Wipprich, Halberſtadt. Wurſtbindevor
richtung. Gebrauchsmuſter.

Aufhebung der erhöhten Alarmbereitſchaft. Wie der Amtliche
Preußiſche Preſſedienſt mitteilt, iſt von Montag, den 14. März, ab 2
Uhr nachmittags, die erhöhte Alarmbereitſchaft der Polizei für ganz

Preußen wiede aufgehoben worden.
*Erhaltet die krigonomekriſchen Markſteine.

licherweiſe wahrgenommen worden, daß die
Es iſt bedauer-
trigonometriſchen

Markſteine zum Teil ganz verſchwunden, zum Teil aus dem Acker
herausgenommen und am Wall oder im Graben niedergelegt, zum
Teil an Ort und Stelle liegend vergraben ſind. Die Grundbeſitzer
ſind oftmals im Unklaren über den Zweck und Wert der trigono-
metriſchen Markſteine. Sie beackern die Marfſteinſchutzflächen in
dem Glauben, daß ihnen zwar der Boden nicht gehöre, ihnen aber
die Nutznießung überlaſſen ſei. Dieſe Annahme iſt irrig. Die dem
preußiſchen Staat gehörende Martſteinſchutzfläche, d. i. die kreis-
förmige Bodenfläche von 2 qm um den Markſtein, darf nicht vom
Pfluge berührt werden. Vergl. S 2 der Anweiſung vom 20. Juli
1878. betr. die Errichtung und Erhaltung der trigonömetriſchen
Markſteine. Zuwiderhandlungen werden nach S 370,1 des RStr-
GB. mit Geldſtrafe bis zu 150 RM. beſtraft. Durch das Umpflü-
gen und Eggen der Martſteinſchutzflächen entſtehen die vielen Ver
rückungen und Beſchädigungen der Markſteine: mit der geringſten
Verſchiebung iſt aber der Punkt zerſtört und kann nur unter Auf
wendung von erheblichen Koſten von Technikern der Landesauf-
nahme wieder hergeſtellt werden. Die Zerſtörung von trigonome
triſchen Punkten der Landestriangulation fällt unter 304 des
RStrGB. Gegenſtand der Wiſſenſchaft) und wird mit Geldſtrafe
bis 1500 RM. oder mit Gefängnis bis zu drei Jahren beſtraft.

Die verlockende Erbſchaft. Ein Mann hatte in der Zeitung
geleſen, daß Träger ſeines Familiennamens in Amerika eine große
Erbſchaft gemacht hätten. Da er nicht ſchreibgewandt genug war,
wandte er ſich an einen Bekannten mit der Bitte, für ihn dieſe Ar
beiten zu erledigen. Als einige Zeit vergangen war, hatte der
Erbſchaftskandidat an den hilfsbereiten Mann 99 A für Schreib
arbeiten uſw. bezahlt, aber in den Beſitz der angeblichen Erbſchafts
ſumme war er immer noch nicht gekommen. Nun hatte ſich der
Mann, der die Schreibarbeiten erledigt hatte, auch noch wegen Be
trugs zu verantwarten, da er angegeben hatte, er habe mit einem
Rechtsanwalt in Verbindung geſtanden, den er honorieren müſſe,
was aber nicht den Tatſachen entſprach.
Monate Gefängnis.

Dafür erhielt er zehn

Von der Schule ins Leben gehst du jetzt. Das Leben ist
hart. Du brauchst einen Halt, den findest du in der
Gemeinschaft Gleichaltriger und Gleichgesinnter, in
der Sozialistischen Arbeiterjugend.

Neuorganiſation der preußiſchen Eich-
verwaltung.

Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mitteilt, iſt die preu
ßiſche Eichverwaltung durch eine Anordnung des Preußiſchen Mini
ſters für Handel und Gewerbe vom 2. März 1932, die bereits am
l. April in Kraft tritt, neu organiſiert worden.

Zunächſt wird der Behördenaufbau geändert. Die Eichverwaltugg
wird als Sonderverwaltung aufgehoben. Die Eichungsdirektionen
werden in die allgemeine Landesverwaltung eingegliedert. Die
Eichungsdirektoren werden den Oberpräſidenten als Dezernenten bei
gegeben. Dadurch wird der bisherige Jnſtanzenzug um eine Jnſtanz
verringert. Ebenſo werden die beſonderen Eichkaſſen aufgehoben
und ihre Geſchäfte von der Regierungshauptkaſſe oder den von ihnen
beauftragten Kreiskaſſen mit wahrgenommen. Durch dieſe Beſeiti
gung einer Sonderverwaltung wird dem Gedanken der Einheit der
allgemeinen Landesverwaltung und den Aufgaben einer künftigen
Verwaltungsreform Rechnung getragen.

Jn dieſem Zuſammenhang iſt die vor Erlaß der Anordnung im
letzten Jahre vorgenommenen Auflöſung von 16 Eichämtern zu er-
wähnen, die mit größeren Aemtern zuſammengelegt wurden.

Für die Eichpflichtigen ſowie für die Gemeinden wird die Aende-
rung des Einziehutgsverfahrens der Nacheichgebühren von beſon-
derer Bedeutung ſein. Die Nacheichgebühren werden nicht mehr nach
träglich durch die Gemeinden von den Eichpflichtigen eingezogen, die
ſie ihrerſeits an die Eichbehörden zu überſenden hatten, ſondern in
Zukunft von den Eichebamten ſofort bei Aushändigüng der geeichten
Gegenſtände einkaſſiert werden. Den Vorteil davon hat der Eich
pflichtige, der ſogleich die meiſt kleinen Beträge bezahlen kann und
ſich weitere Wege, unter Umſtänden Schreibarbeit erſpart, und die
Gemeinde, die von dem Einziehungsgeſchäft und dem Schriftverkehr
mit den Eichbehörden entlaſtet wird. Ebenſo werden die Eichbehörden
durch dieſes neue Einziehungsverfahren und durch eine Verein
fachung bei der Verrechnung der Gebühren erheblich entlaſtet. Zu
nächſt werden 27 Prozent der Bürobeamten eingeſpart werden, die
vom 1. April 1932 ab in anderen Zweigen der allgemeinen Verwal
tung Verwendung finden. Die Verringerung der Zahl der techniſchen
Beamten erfolgt allmählich durch Nichtbeſetzen freiwerdender Stellen.

Die erzielten Erſparniſſe werden mit dazu beitragen, den Ausfall
an Gebühren, der durch den Rückgang der Neueichung infolge der
Wirtſchaftskriſe hervorgerufen iſt, auszugleichen und dadurch eine
ſonſt notwendig werdende Gebührenerhöhung zu vermeiden.

Die Hauszinsſteuer für Hokelbekriebe. Durch 8 9 der Preu
ßiſchen Hauszinsſteuerverordnung ſind für das Hotelgewerbe ge
wiſſe Erleichterungen geſchaffen worden. Dieſer Paragraph ſetzt
aber, wie in einer kleinen Anfrage der deutſchnationalen Landtags
fraktion betont wurde, ſtets müheſelige Einzelanträge voraus, die
vielfach keine Berückſichtigung finden. Nachdem in andern Län
dern, wie Baden, Württemberg, Sachſen uſw., Verordnungen da
hin ergangen ſind, daß die Hauszinsſteuer nur unter Berückſichti
gung der tatſächlichen Vermietung der vorhandenen Betten erho
ben werden darf, wurde das Staatsminiſterium gebeten, dem
Hotelgewerbe in Preußen dieſelben Erleichterungen zukommen zu
laſſen. Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt auf Grund der
Anwtort des Finanzminiſters mitteilt, hat die Prüfung ergeben,
daß die preußiſchen Beſtimmungen über Steuererleich-
terungen für Hotels, Fremdenheime und Saiſonbetriebe in ihrer
Auswirkung für den Stevuerſchuldner nicht ungünſtiger ſind
als die für Sachſen, Baden und Württemberg gültigen Vorſchrift-
ten. Nach der preußiſchen Regelung kann den Verhältniſſen des
Einzelfalls in weitgehendem Maße Rechnung getragen und die
Steubererleichterung auch dem Grade der Notlage des Eigen-
tümers angepaßt werden. Dazu iſt noch zu bemerken, daß die
württembergiſchen Verbände der Gaſthof- und Hotelbeſitzer in den
letzten Monaten bei dem Württembergiſchen Finanzminiſterium
wegen weitergehender Steuererleichterungen vorſtellig geworden
ſind unter Berufung auf das beſondere Entgegenkommen, das
namentlich in Preußen gezeigt werde. Jm Hinblick auf die ernſte
Finanzlage des Staates vermag der Finanzminiſter eine Aende-
rung der in Frage kommenden Beſtimmungen nicht anzuordnen.

Nie wieder Heidelberg
Eine tolle NaehtRoman von Aug. Ernst Söhngen

33. Fortſetzung. Nachdruck verboten.)
Am Abend dieſes Tages kam Jonas mit einem ſoliden Schwips

aus der alten Köppke-Kneipe heim, ſchloß ſeine ganze Familie in
de Arme und grölte bierſelig den eigenen Text nach eigener Melo

ie:
„O, Heidelberg, o, Heidelberg,
Jch ſing dir frohe Lieder!
Du gabſt mir meine rechte Frau
Und rechte Tochter wieder!“

„O, weh, o, weh,“ kreiſchte Roſamunde auf, nun ſind wir alle
serloren! Papa fängt an zu dichten!“

Voll komiſchen Entſetzens verſuchte ſie, ſich loszureißen. Doch
der Zweizentner-Koloß hielt alle drei ſeſt in ſeinen elefantenſtarken
Armen und ſchwankte ſie täppiſch im Kreiſe.

„O, Hei-—-Heidelberg o, Hei-Hei-Heidelberg

ihren zukünftigen Schwiegerſöhnen, die mit dem bekannten Sechs-
ſitzer die Pömpelsheimer Hochzeitsgäſte abholten, erklärt, würde ſie
der Einladung gerne folgen, wenn ſie nicht ſchon ſeit Tagen ſo
gräßlich unpäßlich ſei und ſo

Diesmal war es allerdings kein „verſtauchtes“ Fußgelenk, ſon
dern „verſtauchte“ Atemwege, die die „kranke“ Dora „plagten“,
was denn auch der Mediziner Fritz Linder mit einem ſehr „be
denklichen“ Geſicht „feſtſtellte“, worauf die vier Glücklichen dann
allein losfuhren. Es ging auch ſo, wie „man“ ſich nachher über
zeugte.

Nur Jonas machte Doras „Unpäßlichkeit“ einen dicken Strich
durch ſeine Rechnung. Von ſeinem „Nie wieder Heidelberg!“ war

Unſer neuer Roman.
Morgen beginnen wir mit dem Abdruck des Romans „Drei

Ehen“ von Alfred Dreßler, einem Dresdener Schriftſteller, der da
mit zum erſten Male in unſerer Zeitung zum Worte kommt. Schon
der Titel des Romans ſagt, daß drei Ehen beſchrieben werden. Es
geſchieht das in einer äußerſt packenden Weiſe. Wir ſind davon über

verfehlt, vielleicht auch nicht, denn immerhin ſchien es, als ob er
ſich für einen ehrbaren, gemütlichen Hotelwirt doch noch beſſer
eignet als für die eisſtarre Grimaſſe eines im Paragraphenſchutt
verknöcherten Gerichtsherrn! Und ſo reichte Dora ihm ohne Bit-
terkeit die Hand; auch Lore, die prächtige Wirtin, grüßte ſie
freundlich und hatte mit dieſer gegen Abend ein ſehr intereſſantes
Geſpräch, von deſſen Jnhalt niemand erfuhr.

Jonas Timpel, der Brautvater, bildete einen Glanzpunkt für
ſich. Er ſtrahtle wie Maiſonne um Mittag Nach der Abreiſe des
Hochzeitspaares ſtieg die Feſtſtimmung faſt auf den Gipfel der
Ausgelaſſenheit. Heidelberg in Pömpelsheim konnte man es
nennen.

Und dann war wieder Hochzeit in Pömpelsheim, wieder
ein Jahr ſpäter Fritz Linder, Kommunalbeamter, legte Beſchlag
auf Roſalinde.

Wieder ging es hoch her, und Lebensluſt und ſeligkeit wollten
kein Ende nehmen.

ſur eine konnte ſich nicht ſo recht in den Trubel ſchicken: Dora.
War ihr im vorigen Jahre der Auszug Roſamundes aus dem
elterlichen Hauſe ſchon ſo hart angekommen, ſo brachte ſie das
Scheiden Roſalindes jetzt faſt an den Rand des Trübſinns. Sie
fürchtete die Einſamkeit die Einſamkeit, worin ihr altes Schuld-
gefühl lebendiger werden und ſie erdrücken würde. Bis heute hatte
ſie es noch nicht vermocht, Jonas die Erlebniſſe jener Nacht in
Heidelberg zu beichten, auch Roſamunde und Roſalinde hatten
immer davon abgeraten. Doch jetzt wurde der Druck nachgerade
unerträglich. Sie wußte keinen Rat und drohte zuſammenzubre
chen. Jnnerlich iſoliert huſchte ſie durch den fröhlichen Schwarm
der Hochzeitsgäſte. Doch hielt ſie ſich tapfer. Niemand ließ ſie
ihren inneren Zuſtand merken

Nun war nur noch eine Stunde bis zur Abreiſe des jungen

zeugt, daß unſere Leſer und Leſerinnen dieſen Roman mit großemEs klang wie ein Zerbröckeln des Grundſatzes: Nie wieder
Intereſſe leſen werden.Heidelbergl

Dora ging der Atem aus. Dann lag ſie erſchöpft in einer Sofa
ecke T T Sollte ſie ihm jetzt alles beichten alles jetzt?

Ein Jahr ſpäter fand in der Morgana eine lebensluſtige Hoch
Zeit ſtatt. Felix Plumm, der der verhaßten Jurisprudenz den
Rücken gekehrt und im elterlichen Geſchäft ſeine „Bewährungsfriſt“
gut überſtanden hatte, ſchloß zum erſten Mal die ſchöne, ſchwarze

irtin Lore als Frau in ſeine Arme.
Es war eine Hochzeit, die ſich „gewaſchen“ hatte.

er längſt befreit, und er brannte vor Sehnſucht nach Wein, Neckar,
Studenten und Heidelberg, doch er baute reſigniert alle Wünſche
ab, ließ die Töchter ziehen und blieb bei ſeiner „kranken“ Dora.

Wieder war Hochzeit, ein Jahr ſpäter, in Timpels
Villa zu Pömpelsheim. Heini Born hatte ſeinen Doktor erbüffelt
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Der Neckar und holte ſich Roſamunde. Unter den Gäſten waren auch Felixar ſein beſtes Feſtkleid angelegt und ſang ſeine ſchönſten Lie und Lore. Es war das erſte Mal, daß Doras und Felix Plumms Paares: ß
e W Die Sonne lachte wie lange nicht, und die Sterne erſt am Wege ſich wieder kreuzten. Felix begrüßte die alte „Mondſüchtige“ Auf einmal war Dora verſchwunden. Jonas vermißte ſie. Den
e bend hei, wie ſie funktelten und flimmerten! warm und herzlich ohne den geringſten Beigeſchmack von Jronie, andern war bei dem zwangloſen Verkehr in den vier bis ſechs
die nan liche Uebeltäter von damals waren anweſend, mit Aus

g W von Dora und Jonas. Dora hatte dem nichtswürdigen Fe
wegt umm noch immer nicht verziehen, und die Erlebniſſe von da
ab deren Zuſammenhang der treue Jonas immer noch nicht

me, bildeten eine unüberſteigbare Schranke O, gewiß hatte ſie

und Dora hatte unwillkürlich die Empfindung, daß ſich dieſer ver
fluchte Halunke doch noch zu einem netten, anſtändigen Menſchen
entwickelt habe! Gewiß, der Vater hatte für dieſes Bummelgenie
alle Studiengelder umſonſt ausgegeben, und ſomit hatte er, der
poetiſche, leichtſinnige Plumm ſeinen eigentlichen Lebenszweck glatt

Hochzeitsräumen Doras Abweſenheit noch nicht aufgefallen. Aber
Jonas hatte etwas beſtimmtes zu fragen ſo ſpähte er nach ihr,
pirſchte alle Räume ab, kam in den Garten am Hinterpförtchen,
das zu den Aeckern hinausführte, ſtanden neugierige Pömpelshei
mer. Er wunderte ſich, das Pförtchen nicht verſchloſſen zu finden.
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Aus Halvberſtadt
Abgeſagte Nazi-Siegesfejer.

Die Halberſtädter Nazis hatten für den Sonntag abend
allerlei vor. Nach ihrer Meinung hätte gleich die Vorbereitung
zur Vereidigung Hitlers zum Reichspräſidenten getroffen werden
können. So ſicher waren ſie ſich ihres Sieges. Sie wurden in ihrer
Siegeszuverſicht noch beſtärkt, als ihnen die Ergebniſſe aus Halber-
ſtadt und aus dem Landkreiſe bekannt wurden. Kein Zweifel,
ſagten ſie ſich, Hitler iſt gewählt. Alſo nur ſchnell ein großes
HitlerBild, Fahnen, große und kleine, herbei. Der Tag muß
feierlich begangen werden.

So putzten denn die Nazis den Saal des Stadtparkes aus. An
der Bühne war der jüngſte deutſche Staatsbürger im Bild ange
bracht. Um ihn herum lauter Nazi- Fahnen. Der Redner hatte
ſchon ſeinen Text feſtgelegt, und in großer Schrift konnte man an
der Bühne leſen: Reichspräſident Hitler“. Je mehr nun
aber die Stunde vorſchritt, deſto mehr ſank die Siegeszuverſicht
und die Freude, denn Hitler blieb immer mehr hinter Hindenburg
zurück. So blieb denn nichts anderes übrig, als ſich mit dieſem
Ergebnis zu tröſten und zu ſagen, daß Hitler beim zweiten Wahl
gange die Sache ſchon ſchaffen würde. Man ſagte ſich das immer
wieder, um endlich ſelber daran glauben zu können. Enttäuſcht
gingen die Obernazis nach Hauſe, denn alle ihre Vorbereitungen

waren überflüſſig geworden.
Die Obernazis verſäumten ſogar am Montag, in ihrem Laden

die Wahlergebniſſe mitzuteilen. Sie waren plötzlich ſo ſtark
desintereſſiert an der Wahl des Reichspräſidenten, daß ſie in ihren
Aushängekaſten auch nicht ein einziges Wort vom Wahlausgang
brachten.

Und jetzt ſchon kommen dieſe und jene Geſchäftsleute, die
erklären, ſie ſeien in den Verdacht gekommen, Hitler gewählt zu
haben. Das treffe gar nicht zu. Wenn ſie einmal, ſo ſagen ſie,
eine nationalſozialiſtiſche Wahlverſammlung beſucht hätten, dann
ſei das nur geſchehen, um einmal zu hören, was die Nazis wollen.
Das klingt ſo wie eine Entſchuldigung für ein Vergehen, das ſich
nicht wiederholen ſolle. Oder iſt es das ſchlechte Gewiſſen, eine
Nazi Dummheit begangen zu haben?

Da die Nazis in der letzten Zeit dazu übergegangen ſind, durch
ihre Mitglieder an die Geſchäftsſtelle kleine Zettel „Soeben hat ein
Nationalſozialiſt bei ihnen gekauft“ verteilen zu laſſen, ſo ſei nur
darauf 'hingewieſen, daß es in Halberſtadt auch noch andere Ein
wohner als nationalſozialiſtiſch geſinnte gibt. Die Geſchäftsleute
tun gut, wenn ſie auf dieſen Trick der Nazi nicht hereinfallen.

Freilandaquarien in Halberſtadk. Zu unſerer Abhandlung über
dieſe Anlage iſt richtig zu ſtellen, daß das Gelände nicht von der
Stadt, ſondern vom Molkenmühlenwirt dem Verein zur Verfügung
geſtellt wurde.

Spielplan des Stadtiheaters. Dienstag und Mittwoch, Wieder
holungen der KalmanOperette „Gräfin Mariza“. Donnerstag:
„Geſellſchaft“, Schauſpiel von Galsworthy. Freitag: Erſtauf-
führung der Operette „Dorine und der Zufall“ von Jean Gilbert.
Regie: Hans Herbſt, muſikaliſche Leitung: Werner Ellinger. Es
ſind beſchäftigt die Herren: Fritz Aulinger, Kurt Brinck, Hans
Herbſt, Auguſt Hütten, Otto Klopſch und Friedl Berry. Sonn
abend: „Die Armee“, Drama von Roßmann. Sonntag nach-
mittags 15 Uhr: erſte Wiederholung der neuen Operette „Dorine
und der Zufall“, abends 19 Uhr: „Die Blume von Hawaii“, zu er
mäßigten Preiſen: 0.45-—3. 00 A. Am Montag, den 21. März
findet die von der Stadt Halberſtadt veranſtaltete Goethefeier im
Stadttheater ſtatt. Es gelten Preiſe von 0.30-—1.00 A; der Vor
verkauf hat begonnen. Die nächſte Rate der wöchentlichen
Bühnenvolksbundmitglieder iſt fällig; zahlbar werktags 10—-14 Uhr
in der Vorverkaufskaſſe im Rathaus.

T.VB. „Die Rakurfreunde“Halberſtadt. Heute Dienstag 20 Uhr
beim Gen. Alfred Frenſel, Südweg 3, Vorſtandsſitzung. Am Don-
nerstag 20 Uhr findet im Marie-Hauptmannſtift der angeſetzte
Heimabend ſtatt. Es wird erwartet, daß ſich die Mitglieder hierzu
rechtzeitig einfinden, da verſchiedene wichtige Angelegenheiten zu
beſprechen ſind. Am Freitag findet im Stadtpark eine Kundgebung
der „Eiſernen Front“ ſtatt, in der der 2. Vorſitzende der Reichs
gruppe Deutſchland der „Naturfreunde“, Gen. Karl Schreck, ſpricht.
Alle Mitglieder nehmen an der Kundgebung teil, alle männlichen
Mitglieder beteiligen ſich an dem Fahnenaufmarſch.

Arbeitsdienſt und Primitivſiedlung.
Die Halberſtädter Orksgruppe der Bodenreformer

hatte auf Anregung der Schulleiter am letzten Montag die abgehen
den Abiturienten der höheren Schulen und die Hörer des Volks
bildungsheims „Eckartshof“ zu einem Vortrage in der Aula des
Domgymnaſiums eingeladen. Es ſprach Profeſſor Dr. ing.
Vetterlein von der Techniſchen Hochſchule Hannover über
„Arbeitsdienſt und Primitivſiedlung“. Jn ſeinen
Darlegungen beſchränkte ſich der hervorragende Dozent bewußt auf
die für einen ſolchen Zuhörerkreis beſonders wichtige Vorbereitung
für die kommenden Vorgänge in unſerer Volkswirtſchaft. Er ver
glich unſer Staatsgebilde mit einem großen Schloßgebäude, das
nach einem ſchweren Brandunglück (Krieg und Jnflation) neu aus
gebaut und für alle Bewohner wieder nach verſtändigen Grund-
ſätzen aus und aufgebaut werden müſſe. Für eine ſolche Arbeit
aber ſei die Vorbereitung der ins Leben hinaustretenden Jugend
von allergrößter Wichtigkeit, dieſer Jugend, die im Hinblick auf die
Schwierigkeiten des zu wählenden Berufs ohnehin wie vor einer
undurchdringlichen Nebelwand ſtände.

Prof. Vetterlein ſchilderte in kurzer, aber eindrucksvoller Art
den Werdegang unſerer Volkswirtſchaft ſeit Mitte des vorigen
Jahrhunderts bis zum großen Kriege, den Uebergang vom Agrar
zum Jnduſtrieſtaat, die Menſchenanhäufungen am Sitze der Jndu-
ſtrien, die Entvölkerung des flachen Landes, die Abſatzſtockungen
nach dem Kriege, die durch die Rationaliſierung freigewordenen
Arbeitskräfte und die alles lähmende Arbeitsloſigkeit. An eine
Exportſteigerung ſei nicht zu denken, mit dem jetzt vorhandenen Jn
duſtrieapparat könnte ohne Neuaufnahme von Menſchen zwar noch
weit mehr erzeugt werden, aber die Völker ſchließen ſich gegenein-
ander durch hohe Zollſchranken ab. Arbeit aber und zwar ſinnvolle
und erſprießliche Arbeit müſſe geſchaffen werden und das ſei nur
möglich durch den Rückweg aus der Stadt, der Induſtrie auf
das Land, zum Boden. Dazu aber ſei die Erkenntnis notwendig,
wie dieſer deutſche Boden durch die Anſetzung möglichſt vieler Men
ſchen am beſten auszunutzen ſei, dabei aber auch alle techniſchen
und maſchinellen Fortſchritte zu Hilfe zu nehmen ſeien. Große Be
deutung kommen der Bodenverbeſſerung durch richtige
Be- und Entwäſſerung zu, nicht minder der richtigen maß-
vollen Zuteilung des Bodens nach Umfang und Güte an den ein
zelnen Volksgenoſſen. Für dieſe beſondere Aufgabe ſetze ſich eine
große deutſche Organiſation, der Bund deutſcher Boden-
reformer ſchon ſeit Jahrzehnten ein. Neue Gemeindeweſen auf
dem Lande müßten ſich bilden, die in nahen Beziehungen zum Ge
werbefleiß der Städte Erzeugung und Verbrauch zu ſteigern hätten.
Nur ſo ſei an eine Wiedergeſundung unſeres Volkes und ſeiner
Wirtſchaft zu denken. Dabei falle grade der Jugend eine große
Aufgabe zu. Jeder einzelne von ihr müſſe gewiſſermaßen in ſich
hineinhorchen, für welchen Berufszweig er beſondere Neigung ver
ſpüre; glaube jemand in ſich den Beruf zu einem tüchtigen Waſſer
bauingenieur zu fühlen, ſo ſolle er ihn wählen, trotz allem. Und
wenn ein anderer meine, ganz beſonders für den Uhrmacher vorher-
beſtimmt zu ſein, ein dritter für den Landmann, dann ſolle und
müſſe beherzt zugegriffen werden. Jeder aber müſſe ſich vor
nehmen, an ſeinem Platz nur das Beſte zu leiſten, die Gelegenheit
zur Betätigung werde und müſſe ſich wieder finden. Nicht mit
billigen Schlagworten, noch weniger durch müden Peſſimismus ſei
der Wiederaufſtieg zu erreichen, ſondern nur durch energiſches Zu
faſſen aller an der richtigen Stelle nach beſter geiſtiger Vorbereitung
für die unſerem Volke bevorſtehende Aufgabe.

Die mit großer innerer Wärme und hier da mit humorvollen
Vergleichen vorgetragenen Darlegungen hielten die Zuhörer von

Der richtige Weg zur Erlangung
schöner weißer Zähne n grghg
ch gefärbten Zahnbelägesiſt folgender: Drücken Sie einen Strang Chlorodont-Zahnpaſte auf die trockeneen (Spezialbürſte h gezahntem Borſtenſchnitt), bürſten Sie

r r nun nach allen Seiten, auch von unten nach vben, tauchen Sie erſt
jeht die Bürſte in Waſſer und ſpülen Sie mit ChlorodontMundwaſſer unter
Gurgeln gründlich nach. Der Erfolg wird Sie überraſchen! Der mißfarbene
Zahnbelag iſt verſchwunden und ein herrliches Gefühl der Friſche bleibt zurück.
Hüten Sie ſich vor minderwertigen, billigen Nachahmungen und verlangen Sie
ausdrücklich Chlorodont Zahnpaſte. UnterVorkriegspreiſe.

1 Anfang bis zu Ende in geſpannteſter Aufmerkſamkeit, die auch
davon grügte, wie die durch die Not der Zeit hart bedrängte Jugend
für ein gutes Wort dankbar iſt.

Die Jugendweihe findet am kommenden Sonntag „vormittags
10 Uhr, im „Elyſium“ ſtatt. Die geſamte freiheitlich denkende Be
völkerung von Halberſtadt iſt zu dieſer Veranſtaltung eingeladen.
Zur künſtleriſchen Ausgeſtaltung ſind namhafte Halberſtädter Kräfte
gewonnen worden. Das Trio, das Werke von Rubinſtein, Schu
bert, Grieg und Bach ſpielen wird, beſteht aus Konzertmeiſter Hans
Prager (Violine), Solocelliſt Friedrich Alt (Cello) und Wiély
Lies (Klavier). Die Konzertſängerin Lilo Mahlfeld (So-
pran) wird Lieder von Brahms ſingen. Außerdem wirkt der Sän
gerbund mit. Um weiteſten Kreiſen den Beſuch dieſer Veranſtaltung
zu ermöglichen, wurde der Preis für das Programm, das zum Ein
tritt berechtigt, auf 20 Pfg. feſtgeſetzt. Es wird gebeten, die Pro
gramme bereits im Vorverkauf im Halberſtädter Tageblatt, in den
Konſumverkaufsſtellen und bei den Funktionären der Freidenker zu
kaufen.

Schwerer Skraßzenunfall. Heute morgen kurz nach 9 Uhr, er
eignete ſich in der Richard Wagner Straße ein ſchwerer Straßen
unfall. Ein Angeſtellter des hieſigen Schlachthofes wollte von dem
einen Bürgerſteig über den Fahrdamm nach dem Gerichtsgebäude
gehen. Er war aber kaum vom Bordſtein heruntergetreten und be
fand ſich etwa 90 em davon ab, als ihn ein vom Bahnhof kommen
der Lieferwagen eines hieſigen Fleiſchermeiſters faßte und überfuhr.
Der Verunglückte wurde ſchwer verletzt. Er trug einen kompolzierten
Beinbruch, tiefe Fleiſchwunden am rechten Oberſchenkel und innere
Verletzungen davon. Mit dem Krankenwagen wurde der Ueber
fahrene ſofort ins Krankenhaus gebracht. Die Schuldfrage iſt noch
nicht geklärt.

Die GoelheGedenkfeier der Skadt Halberſtadt findet am Mon
tag, den 21. März 1932 im Stadttheater ſtatt. Es iſt nicht nur eine
allgemeine Ehrenſache für unſere Stadt, Goethes hundertſten Todes
tag in einem würdigen Gedächtnisabend zu begehen. Viele Halber
ſtädter wiſſen, welche nahen, für ſeine ſeeliſche und künſtleriſche Ent
wicklung grundlegende Bedeutung nicht nur der Harz, ſondern auch
das Harzvorland und Halberſtadt für Goethe gehabt hat. Hierüber
wird noch beſonders zu ſprechen ſein. So liegt für unſere Heimat
ſtadt mit ihrer reichen geiſtesgeſchichtlichen Vergangenheit eine be
ſondere innerliche, wenn man ſo ſagen könnte, perſönliche Ehren
pflicht vor, den Erinnerungsabend an Goethes Tod zu einer die
ganze Halberſtädter Oeffentlichkeit angehenden Feier zu machen.

Berchkesgadener Bauerntheaker in Halberſtadt. Für vier Tage,
vom 19. bis 22. März, gaſtiert erſtmalig das. Original Berchtesgade
ner Bauerntheater im Elyſium. Jn dieſer ſchweren Zeit bedeutet
es eine Entſpannung, dieſer bekanntenKünſtlerſchar in ihrer urwüch
ſigen knorrigen Art, welche mit ſolch köſtlichemHumor verbunden iſt,
zu lauſchen. Die Eintrittspreiſe ſind ſo gehalten, daß ein jeder die
Möglichkeit hat, das beliebte Enſemble mit den Künſtlern Leo
Eſterle, Hartl. Schmidt, Gretel Stürzl, Dir. Martin Beer u. a. zu
beſuchen. In den Zwiſchenakten das Künſtlertrio Winkler mit ober
bayriſcher Muſik, Schuhplattler-Tänzen, Jodler uſw. Vorverkauf
iſt bei Krüger u. Oberbeck.

Zwei Bekkler feſtgenommen. Die Polizei nahm zwei Bettler
feſt, die ſich dadurch unliebſam bemerkbar gemacht hatten, daß ſie in
T Kühlingerſtraße die Leute ausſchimpften, die ihnen kein Geld
gaben.

Hühnerdiebſtahl. In der letzten Nacht wurden aus einem ver
ſchloſſenen Stall, der ſich in einem Garten am Roſenwinkel befand,
fünf Hühner verſchiedener Farbe geſtohlen und lebend mitgenom
men. Die Hühner gehören einem Jnvaliden. Vor Ankauf der
Hühner wird gewarnt. Zweckdienliche Mitteilungen nimmt die Po
lizei entgegen.

Bubenſtreich. Jm Laufe der vorigen Woche wurde ein an der
Apotheke in der WalterRathenauſtraße angebrachtes Glasſchild, das
„Tagol“ anpreiſt, zertrümmert. Da bereits vor einiger Zeit auch
ein Emailleſchild eines Heilkundigen abgeriſſen wurde, iſt es not
wendig, die Täter ausfindig zu machen, um ihnen das Handwerk zu
legen. Die Polizei erſucht deshalb dringend um zweckdienliche Mit
teilungen.

e bGeſchaftliches
Bruchleidende werden auf die heutige Anzeige des SpezialBan

dagiſten Erich Due, Hannover, der am Donnerstag in Halberſtadt
eine Sprechſtunde abhält. hingewieſen

Seine Frau war eben hindurch gegangen nach der alten Bren
nerei da unten. Ja wie was fiel denn der Dora ein?

Jonas ſtampfte den Ackerweg hinab. Er war in farbigſter an
geheiterter Stimmung, alte Vergangenheitsbilder tauchten in ihm
empor. Er lächelte verſonnen und dachte an ſeinen längſt ver
blichenen Schwiegervater, den alten ehrlichen Abraham Köppke
und an jenen Abend, wo er, Jonas, mit dem Erzürnten neben
dem dampfenden Spritbottich geſeſſen, allwo ungezählte Schnäpſe
eine unerwartete ärgerliche „Familienſtörung“ zu einer normalen
Wendung verholfen hatten.

„Was ſoll denn das?“ wiſchte er ſich plötzlich was aus den
Augen und ſah ſich verſchämt um doch es war kein Neugier'ger
da.

Die Türe zur Brennerei war leicht angelehnt.
„Hm, was macht denn die Olle bloß für Wippchen?“ trat er

geräuſchlos im Selbſtgeſpräch ein. Auf den Zehen machte er einige
Schritte ein leiſes Schluchzen berührte ſein Ohr Teufel, da
ſoll denn dochl Geräuſchlos balancierte er um das Flaſchen
regal ah heiliger Bimbam! dort in der Ecke neben dem
Bottich, wo er vor zwanzig Jahren ſo oft mit ihr geſeſſen hatte,
ſaß Dora auf einem querliegenden Spritfaß und weinte weinte
dicke Tränen.

„Doral! platzte Jonas perplex heraus, und ſchon ſaß er
neben ihr. „Aber was was bedeutet denn das?!“

„Jch hab' dich erwartet, Jonas
„Jh
„Jch wußt': du kommſt
„Deibel noch!“ wurde ſein Geſicht lang.
„Jch ich hab dir was zu ſagen, Jonas“
„Hu, wie feierlich!“
„Beinah drei Jahre hab ich's jetzt init mir 'rumgetragen

jetzt kann ich's nicht mehr jetzt muß es herunter
„Na ja, dann man los!“ lachte Jongs, während er im ſtillen

dachte: Wenn die man bloß nich wieder ſchrullig werden will!
Und dann begann Dora zu beichten von jener Nacht in Heidel-

berg erſt leiſe, ſchüchtern, ſtockend, dann, als ſie an Jonas ſtatt
der erwarteten Erregung nur lautloſe Aufmerkſamkeit wahrnahm,
feſter und ſicher. Nicht das geringſte verſchwieg ſie.

Wie ein Film rollte die groteske Komödie mit all ihren när-
riſchen Einzelheiten vor den inneren Augen des Lauſchenden ab:
Seine arretierte Dora im Fenſterrahmen auf der Polizeiwache,
die verhaftete Roſamunde, die verhafteten Studenten, das Rabatt-
markengeſicht, der verſtauchte Fuß, die Mondſucht, die ganze ſchein

heilige Verſchwörerkorona trat ſo ſpringlebendig, ſo klar ror Jo
nas hin, daß er die allergrößte Mühe hatte Doras Beichte bis zu
Ende anzuhören.

Jhre letzten Worte: „So, Jonas, nun weißt du alles nun
ſchmeiß mich raus!“ waren jedoch noch nicht verklungen, als
es mit Jonas Timpels Selbſtbeherrſchung auch ſchon zu Ende war.
Ein Erdbeben hätte die einſetzenden Luſtererſchütterungen des völ-
(ig aus den Fugen gegangenen Phlegmatikers nicht zu ſtoppen
vermocht. Jonas lachte nicht, er brüllte, brüllte, heulte, heulte

„Do 0 ragga, Do o o ragg utmſchlang
er ihre Taille, „ha ha halt mi mich fe feſt oder i
ich geh' i in die die Wo wolken, hahaha

Dora, die eine derartige Wirkung ihrer Enthüllungen nicht er
wartet hatte, wurde plötzlich von den Lachkrämpfen ihres Gatten
angeſteckt, was ſehr verſtändlich war, denn Jonas bot ein der
artiges Bild farbentollſter Heiterkeit, das einen Toten wieder zum
Leben hätte erwecken können.

Jetzt heulten und brüllten beide, daß die Flaſchen in den Re
galen und die Kupferrohre an den Bottichen klirrten, und dann

ja, dann kam es wieder genau wie damals, nachdem Dora dem
Schnapsbrenner Jonas Timpel abends ſpät die Knie verbunden
hatte: Das wackelige Spritfaß war den wütenden Angriffen der
Lachſtürme nicht gewachſen und ſetzte die Engumſchlungenen ein
fach auf die Steinflieſen.

In dieſem kritiſchen Moment polterte das ehemalige Studen
tenkleeblatt mit ſeinen hübſchen Frauen herein. Sie waren auf
der Suche nach den vermißten Brauteltern. Alle ſechs ſtanden
ſteif, ſtumm, blöd wie Mondkälber, ein Anblick, der den bereits er
ſchlafften Jonas zu neuen Lachſalven reizte und ihm zwei Zeilen
aus der damaligen Deklamation von Dora in Erinnerung brachte
Dora feſt angſich preſſend, brüllte er ſie daher:

„Wi wir bei beide beklmmern u uns um nichts u
und blei bleiben umſchlungen, li liegen, hahahag

„Du, Felix“, raunte Lore, „Frau Timpel hat geplappert!“
Felix nickte grinſend.
So leiſe die Vorte geſprochen waren, Jonas hatte ſie vernom

men.

„Jawohl, verehrte ſchwarze Wirtin der Morgana, die mond-
ſüchtige Frau Timpel hat endlich geplappert, hahaha Jhr

verfluchten mondſüchtigen Verſchwörer alleſamt“, krabbelte er
ſeine zwei Zentner, dem Beiſpiel Doras folgend, vom Voden auf,
„ihr nichtswürdigen Schelme, beſonders Sie, Sie Oberſchelm und
verkrachter Staatsanwalt Plummpſack, wär ich damals nur rich

tig zum Nachdenken gekommen, dann hätt' iſt euch Galgengeflügel
ſamt und ſonders die Hälſe umgedreht, aber jetzt langt's nur noch
e euch ein paar echte Pömpelsheimer Kognaks hineinzugie-
en!“

Mit dieſen Worten hatte er eine Flaſche aus dem Regal ge
nommen. Der Bann war gebrochen. Man war fidel, lachte und
trank, trank und lachte, daß es nur ſo ſchäumte und brauſte.

„Aber, mein lieber Herr Timpel“, fuhr Felix einmal da
zwiſchen, „ob dieſe Geſchichten damals nun wirklich paſſiert ſind
oder Traumbilder waren, wiſſen wir immer noch nicht

„Wa wa wa„Ja, ſehen Sie, Leule, die es beſtimmt wiſſen, behaupten, daß
es keine Wirklichkeit gebe, daß nichts exiſtiere, alles nur Luftſpie
gelung ſei, alles nur eine rieſenhafte Morgana, worin alle Erſchei
nungen nur Träume ſeien. Jn dieſem Falle, meine Lieben, wä-
ren auch die Geſchehniſſe damals in unſerer Morgang in Heidel
berg ſowie auf der Revierwache weiter nichts als Träume ge
weſen!“

Jonas drohte ein neuer Lachkrampf.
„He, du, Dora, lang mal den echten Pömpelsheimer da aus

dem Regal Ich glaubt, der Plummpſack hat ſchon wieder 'n An
fall von Mondſucht, hahaha

Das jungvermählte Paar kam an dieſem Abend glatt
um ſeine fahrplanmäßige Abreiſe. Doras Beichte hatte alles auf
den Kopf geſtellt.

Dafür ſaß am nächſtfolgenden Abend in der Morgana ein
Völkchen zuſammen, das bei den drei Nachfeiern der in den beiden
letzten Jahren zuſtande gekommenen Hochzeiten den Gipfel der
übermütigſten irdiſchen Daſeinsfreude erklomm.

Die geſamte Eltern und Geſchwiſternſchaft der drei jüngſten
Ehepaare war anweſend, dazu eine Anzahl öüberluſtiger Studen
ten, alte und junge Freunde Plumms, Borns und Linders.

Gegen die Oeffentlichkeit hatte ſich das verkrachte JuraSemeſter
und jetziger humorvolle Beſitzer der Morganga, mit Hilfe eines
Schildes verbarrikadiert:

Die Morgana wegen Familienfeſtlichkeit
heute geſchloſſen.

Der ewige Schwerenöter wollte den exkluſiven „Zirkel der
Mondſüchtigen“ nicht mit „Fremdkörpern“ belaſten. So war man
intern.

Jonas Timpels blanke Kugelbäckchen ſtrahlten wie in ihren
beſten Tagen. Zu ſeinem bevorzugten Geſellſchafter an dieſem
Abend erkor er ſich den alten „Bärenführer“ von damals, den um
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auch
gend veis HalberſtadtKreis 14. März. Das deutſche Volk hat gewählt; der Sieg

iſt unſer, auch wir in Langenſtein haben unſerer Pflicht genügt. Es
hat ſich bei uns wieder einmal gezeigt, daß unſere Genoſſen ſich
nicht von jedem hergelaufenen Maulhelden und Phraſenſchwinger
betören laſſen. Sieht man ſich das Wahlergebnis an, ſo muß feſt
geſtellt werden, daß die Nazis wohl im Stande waren die Wähler
der Deutſchnationalen Volkspartei nahezu ganz aufzufreſſen, aber
nicht eine Stimme der Sozialdemokratie abzuringen. Es iſt dieſe
Tatſache wohl für die jetzige Gemeindevertretung das beſte Ver
trauenszeugnis. Solange wir eine ſolche feſtſtehende und Vernunft
erwägende Wählertruppe haben, wird ſich jede Partei, an dieſem
Wall den Kopf einrennen. Selbſt die Kommuniſten, ſind diesmal
nicht auf ihre Rechnung gekommen. Die Enttäuſchung der Nazis
am Sonntag abend war geradezu kataſtrophal, hatten ſie doch im
Reich mit 16 bis 17 Millionen, nach der Meinung unſerer Nazihel
den am Orte, gerechnet. Wer bei der Stimmenzählung den ſtillen
Beobachter machte und ſich den Nazikaſſierer der hieſigen Ortsgruppe
in Augenſchein nahm, hätte unwillkürlich die Feſtſtellung machen
müſſen, daß es dieſen irgendwo übel ankam, er aber ſcheinbar den
richtigen Zeitpunkt verpaßt hatte. Zu erwähnen wäre noch, daß
ſelbſt der Paſtor der hieſigen Gemeinde ſich nicht geſcheut hat, in
Begleitung ſeiner Gattin einer ihm entgegecikommenden Frau auf
der Straße „Es lebe Hitler“ zuzurufen. Genoſſinnen und Genoſſen,
auch von dieſer Seite aus werdet ihr in eurem Lebensintereſſe be
kämpft; die einfachſte Quittung wäre die Kirchenaustrittserklärung.
Es mögen dann die Anhänger des Paſtors die Kirchenſteuern allein
aufbringen. Genoſſinnen und Genoſſen, eine Schlacht iſt geſchlagen,
zwei ſtehen noch bevor. Es iſt nun eure Pflicht, bis dahin noch zu
agitieren und auf den letzten Mann für uns zu werben. Laßt euch
nicht von den Hitlerianern verblüffen. Auf unſerer Seite iſt die Ver
nunft, ſteht die Jntelligenz. Fort mit dem Hitſerſpuk! Gebt uns
die Macht!

Aus Ofcherslevben
o.* Bürgerſteuer. Nach g 24 Abſ. 2 der Durchführungsverord

nung der Bürgerſteuer 1931 vom 1. Oktober 1931 hat der Arbeit
geber die Einbehaltung der Bürgerſteuer bei der nächſten auf die
Fälligkeit (5 13 Abſ. 1 Nr. 1, 5) folgenden Lohnzahlung und die
Abführung binnen einer Woche danach vorzunehmen 15 Abſ. 4
Satz 1). Kommt der Arbeitgeber ſeiner Verpflichtung zur Abfüh
rung nicht rechtzeitig nach, ſo hat er dies bis zum Ablauf dieſer
Friſt den Gemeindebehörden arnzuzeigen, an die er die Abführung
hätte vornehmen müſſen. Unterläßt er dieſe Anzeige innerhalb der
feſtgeſetzten Friſt (innerhalb deren er die Abführung hätte vorneh
men müſſen), ſo hat er damit eine Steuerzuwiderhandlung beganr
gen, für die S 413 Abſ. 1 A. O. eine Ordnungsſtrafe bis zu 10 000
Mark androht. Auf dieſe Neuanzeigepflicht und die für den Fall
einer Nichtbeachtung eintretenden Folgen werden die Arbeitgeber
nachdrücklichſt hingewieſen.

o. Zahlreiche Hiebwaffen bei Nationalſozialiſten beſchlagnahmk.
Aus dem Polizeibericht vom Wahlſonntag iſt noch feſtzuſtellen; Der
Wahltag iſt vollkommen ruhig verlalfen. Polizeilich eingeſchrittenn
wurde nur mit einer Durchſuchung von etwa 50 SALeuten der Na
tionalfozialiſtiſchen Deutſchen Arbeiterpartei, die ſich in der Nacht
zum 14. März in der hieſigen Reithalle aufhielten. Von einem hie
ſigen Sl Mann wurde ein etwa 1 Meter langer und etwa 4 Zen-
timeter dicker Schippenſtiel mitgeführt. Jn der nächſten Umgebung
der Reithalle wurden acht Hiebwaffen, darunter 2 Gummiknüppel,
4 Vollgummiſtücke, ein mit Metall gefülltes Schlauchſtück und ein
Schlagring gefunden. Jn der Nacht zum 13. März, war an der
Spitze des 40 Meter hohen Fabrikſchornſteins der ſtillgelegten Fabrik
von Behrens u. Kühne eine rote Fahne befeſtigt worden. Sie wurde
am Sonntag morgen, um etwa 9 Uhr, von einem Mitglied der
Freiwilligen Feuerwehr beſeitigt. Soweit der Polizeibericht.
Dieſes iſt, beſonders was die Hiebwaffen anbetrifft, für uns ſehr
wichtig. Wir haben davon Kenntnis genommen, daß die Nazis als
Hiebwaffen keine „Taſchentücher“ hatten und daß für die Nacht der
langen Meſſer ſo allerhand nette Ueberraſchungen in Vorbereitung
waren. Wir haben am Orte eine ſehr gut aufgezogene Eiſerne
Front und die Kampfgenoſſen haben für die Zukunft nicht mehr
die Luſt, ſich dieſe Provokationen gefallen zu laſſen. Was uns
aber beſonders noch an dem Polizeibericht intereſſiert, daß der Ort
der Handlung die Reithalle war. Dieſe gehört einem Verein, bei wel
chem die Jnhaber der Schokoladenfabrik Schmidt Söhne die Haupt
rolle ſpielen Uns iſt bekannt, daß die Nazis die Reithalle durch
dieſe Perſonen bekommen. Den Jnhabern dürfte aber bekannt ſein,

ſtändlichen Onkel Lores, der inzwiſchen ſeinen Oberwachtmeiſter
doch noch gemacht hatte. Beide entdeckten bei dieſer Gelegenhei?
ihre allerinnigſte Gemütsverwandtſchaft, die ſie am Büfett mit
Hilfe zahlreicher Kognaks wackelnd und geſtikulierend befeſtigten.
Jonas Timpel klopfte ihm bei dieſer Gelegenheit brüderlich auf die
Schulter und behauptete todernſt, daß er, Hecht, es bis zum Ober
wachtmeiſter gebracht habe, ſei vollkommen und ganz in der Ord-
nung, denn er habe in jener tollen Nacht doch eben nur klipp und
klar bewieſen, daß auch Polizeibeamte nicht zu den Geiſtern ge
hörten, die unter allen Umſtänden immer gegenwärtig ſeien, was
ja auch in gewiſſen Situationen einfach überflüſſig wäre, und ſo
mit und darum und deshalb. Und über dieſe neue Feſtſtellung
floſſen zwei neue Kognaks

Die beneidenswert jugendlich ausſehende Dora ſchloß an die
ſem Abend mit der friſchfröhlichen Wirtin Lore Plumm ein lebens
längliches Freundſchaftsverhältnis.

Der vergnügte Exwirt Schell ſaß überglücklich auf feinem Eh
renplatz und ſchaute lächelnden Auges in das heitere Treiben, ganz
erfüllt von dem heimlichſeligen Triumphgefühl, daß er, und nur
er, der Hauptinſtallateur dieſes Paradieſes fei; denn wenn er der
lieben, netten Lore, an der er einen unheilbaren Narren gefreſſen
hatte, die Morgana nicht „voll und ganz zuerkannt hätte, dann
wäre dieſer Abend wohl nie zuſtande gekommen.

Er war alſo doch der Hauptdirektor geweſen! Lächelnd trank
er Lore zu.

Dann klopfte Felix an ſein Glas. Der alte aggreſſive Schelm
zwinkerte liſtig aus ſeinen Augen:

„Meine lieben Evastöchter und Adamsſöhne, man erlaube mir
gewiſſermaßen als hiſtoriſchen ExStudenten, ein paar Bemer
kungen:

„Frohſinn, Humor, Schabernackluſt ſind im Torniſter des Le
bensſoldaten die Eiſerne Portion, die auf dem Marſch durch das
Lriegsgelände des Lebens nie reſtlos aufgezehrt werden darf!
Sonderbar, daß heute in unſeren böſen Zeitläufen, Stimmen laut
werden, die die Ungültigkeitserklärung dieſes Grundſatzes fordern.

eſonders der Studentenſchaft möchte man gar zu gerne dieſe
Eiſerne Portion kürzen; man doziert, der Student von heute ſei
ein anderer, ein arbeitsfreudigerer, ein ernſthafterer Student als
der von geſtern, ein vorzüglicheres Duplikat des vorkriegszeitlichen
ſeendenten deſſen Sitten und Gebräuche nicht nachahmenswert

„Meine verehrten Herrſchaften, es wird immer Miſanthropen
die gewöhnt ſind, das Kind mit dem Vade

daß ihre Fabrikerzeugniſſe Konſumware iſt, alſo hauptſächlich von
der ärmeren Bevölkerung gekauft wird. Wir können nicht anneh
men, daß die Inhaber gewillt ſind, für die Zukunft auf ihre bishe
rige Kundſchaft zu verzichten und nur für Naziſchokoladeneſſer zu
liefern.

o.* Kampfgenoſſen der Eiſernen Fronk! Der 13. März iſt vorbei.
Wir waren dabei und haben aktiv geholfen der Parole „Schlagt Hit
ler“ zum Erfolge zu verhelfen, Unſere Tätigkeit iſt durch das Wahl
reſultat am Orte ſowie im Kreiſe belohnt worden. Wir waren nicht
umſonſt tätig. Dieſes iſt uns Lohn und Dank zugleich. Weil wir
aber wiſſen, daß wir nicht raſten und ruhen dürfen, weil uns noch
größere und höhere Aufgaben bevorſtehen, deshalb kommen wir am
Mittwoch, dem 16. März, 20 Uhr, im Stadtpark zu einer Mitglieder
verſammlung zuſammen.

o. Das Feldlazarett der Nazis am 13. März in OHſchersleben. Zu
der Nacht der langen Meſſer haben unſere einheimiſchen Nazis aber
auch an Alles gedacht, ſogar an ein Feldlazarett. Dieſes war her
gerichtet bei Kaffee Kunze. Ausgeſtattet mit Verbandszeug, 2 Aerz
ken und 2 Schweſtern. Auch dieſer Akt beweiſt, daß die Nazis aller
hand vorhatten und daß es für die hieſige Arbeiterſchaft die Pflicht
zu lauten hat, Ausbau der Eiſernen Front, und daß wir uns dieſer
„legalen Partei“ anzupaſſen haben.

Kreis Ofthersleven
Gröningen, 11. März. Es kommen zur Schulentlaſſung: Ludolf

Faber, Manfred Kubica, Wilhelm Gerlach, Walter Müller, Hans
Schmidt, Rudolf Krüger, Friedrich Möhring, Gerhard Roſe, Rudolf
Becker, Frida Erdmann, Ella Werker, Gertrud Gallmeyer, Hilde
Müller, Eliſabeth Steinbruch. Walter Petri, Heinrich Wehrſtedt,
Hildegard Kuthe, Liesbeth Heinrichs, Erna Miede, Anna Fabian,
HildeDegenhard, Herta Mund. Heynburg. Minna Röſſing. Kl.
Gröningen: Hans Schmidt, Erwin Flekſenberger.

Nus HKuedlinburg
gh. Arbeitermaſſen auf dem Markkylatz. Am Sonnabend erlebte

Wohlweislich hüteten ſie ſich irgend einen Grund zum Einſchreiten
der Polizei zu geben. Das wäre ihnen ſicherlich nicht gut bekommen.

q.* Wie ſich die Razis Waffen beſorgen. Uns wird glaubhaft
mitgeteilt, daß der Sohn des Kaiſerhofwirtes Hoffmeyer aus Anlaß
eines Beſuches in der Reichswehrkaſerne einen Armeerevolver hat
mitgehen laſſen. Später ſoll dann die geſtohlene Waffe mit Mun'

—222aber hier iſt feſtzuſtellen, daß man am liebſten auch die Bade
wanne noch nachwürfe. Soviel wir wiſſen, hat das nimmerſatte
Geknabber an der erwähnten Eiſernen Portion, der vorkriegszeit
lichen Studentenſchaft keinen Schaden zugefügt, im Gegenteil ſind
aus ihren Reihen gar prächtige und tüchtige Kerle hervorgegangen,
wie uns ein kurzer Blick in unſer öffentliches Leben beweiſt; das
bewirkt der Humor, die Fröhlichkeit, die Lebensluſt, ſelbſt wenn
ihnen ab und zu mal zuviel Feuchtigkeitsgehalt innewohnen ſollte!
Erſt Humor und Lebensluſt ſteigern die geiſtige und körperliche
Leiſtungsfähigkeit. Daher denkt auch die Studentenſchaft von heute
nicht im Traum daran, einem dürren, ledernen Puritanismus zu
huldigen, und unſere beiden Freunde, Heini Born und Fritz Lin
der, ſind die unwiderlegbarſten Beweiſe dafür, daß die Studenten
von heute, auch bei ſträflichſter Ausplünderung ihrer traditionel
len Eiſernen Portion, ganz ausgezeichnete Perſönlichkeiten wer
den! Oder hat unſern lieben Heini die Verlobung mit ſeiner Roſa
munde auf der Polizeiwache daran gehindert, ein tüchtiger Arzt
zu werden?, ein Arzt, der ſchon als Student Nervenchoks und
Fußverſtauchungen ſo aus dem Handgelenk heraus kurierte?, ein
Arzt, der kurz vor ſeinem Profeſſor ſteht? Oder hat unſer vor
ſichtiger, allerdings nicht ſo ſchwer belaſteter Mitwiſſer und Spiel
gefährte, nicht bereits eine anſtändige Höhe an der ſtaatlichen
Kletterſtange erhopſt? Na, was will man denn da mit purita
niſchen Reformen?

Allerdings der unwiſſende, ungeſchickte Felix Plumm, dieſes
ominöſe Minuskel, ſoll hier nicht als Beiſpiel alter ſtudentiſcher
Arbeitsfreudigkeit herangezogen werden, aber immerhin ſei heute
doch einmal für alle Zeiten feſtgeſtellt, daß der frühere Student
Felix Plumm, dieſes ſchreckliche Minuskel, nicht an der Anzie
hungskraft der Eiſernen Portion, nicht an einer nicht vorhandenen
Unfähigkeit, nicht an einer nicht vorhandenen Arbeitsſcheu ſchei
terte, ſondern an der lieben ſüßen, unvergleichlichen Kellnerin
Lore Hecht! Und das, meine lieben Herrſchaften war gut ſo,
denn ohne Lore hätt' ich mir totſicher den Staatsanwalt erbüffelt,
und ſähe mich jetzt in die furchtbare Notwendigkeit verſetzt, unſere
lieben Gäſte, Frau und Herrn Timpel, wegen Meineids verhaſten
zu laſſen; denn nie iſt ein leichtſinnigerer, frivolerer Meineid ge
ſchworen worden als

Nie wieder Heidelberg!“
Der freundliche Leſer, auch wenn er Heidelberg nicht kennt,

und die tolle Nacht vor drei Jahren für keine Fata Morgana hält,
iſt ſicher derſelben Meinung.

Ende
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n tion im Hauſe vorgefunden ſein. Was würden wohl die Nazis o Threien, we indere Parteiangehörige derartige Diebſtähle begehen ene e et tet Schhes n Feder erh.z er ne h n v e 3 Mit durchſchnitkener Kehle aufgefunden. Anerhörke Erpreſſung durch Zigeuner.gebrannte Scheune des Landwirts Kerſten hatte man in den letzten 3 whh3 Sagen ar Derberge umigewendelt die Thalenſer Blei Braunſchweig. Der Landeskriminalpolizei wurde gemeldet, daß Siersleben. Eine Zigeunerin forderte einen jungen Schorn-
ſt haben dort ihre Futterpakete bekommen und hatten das Recht, ſich in Gardeſſen der Pächter der Gutsgärtnerei Tübbeſing im Keſſel ſteinfeger, der mit Schornſteinfegen beſchäftigt war, auf, mit nach
w in das Stroh zu „hauen“. Anſtatt der beabſichtigten Pöbeleien hauſe der Gärtnerei ermordet aufgefunden worden ſei. Die Be jhrem Reiſewagen zu kommen. Er ſollte dort eine Reparatur an
d machte man am Sonntag Freiübungen am Miſtberg. Ein wunder amten trafen den nahezu 60 Jahre alten Gärtnereipächter in ſchwer dem Feuerungsabzug ausführen. Jm Wohnwagen verlangte man

bares Betätigungsfeld. verletztem Zuſtande an, dem die Luftröhre und die We plötzlich von dem jungen Manne Geld und drohte, eine im Wagent Bove n e wir Hö zſ durchſchnitten waren. Tübbeſing war noch am Leben und wurde ſt d ße Dogge auf ihn zu hetzen, wenn er rufen oder dasAle ape und die Frauen. Wie w ren, iſt Ale ape 3 J iegende große Dogg hn zu hJ vön'der ehe Werte den e eceen die el ve Jugend r e ſofort dem Marienſtift in Braunſchweig zugeführt, wo die durch Geld nicht herausgeben würde. In größter Angſt rückte der Schorn
y linburg zu einer Amazonen Abteilung zu organiſieren. Man ver ſchnittenen Röhren zuſammengenäht wurden. Am Sonntag morgen ſteinfeger ſein Geld heraus, wurde aber trotzdem nicht freigelaſſen.

ſpricht ſich gerade von ihm die beſten Erfolge. iſt Tübbeſing ſeinen ſchweren Verletzungen erlegen. Die Ermitt Zufällig kam der Landjäger hinzu, der den Wagen kontrollieren
J q.* Metallwarenfabrik und Nazipartei. In der Metallwaren lungen ergaben, daß eine beabſichtigte Selbſttötung vorlag. Man wollte. Dieſer befreite den jungen Mann aus ſeiner Zwangsläge
3 imion wird die Agitation der Untermenſchen direkt unterſtützt. Ta fand Aufzeichnungen, aus denen hervorgeht, daß der Pächter und nahm zwei Frauen feſt, die ſich wahrſcheinlich wegen Er Das

gelang kann der Nazihäuptling Kisling fehlen, um Naziagita ſeinem Leben ein Ende machen wollte. Er hat offenbar einen jreſſung und Freiheitsberaubung zu verantworten haben werden. verband
tion zu treiben. Andere Arbeiter müſſen ihre Ferien nehmen, Nervenzuſammenbruch erlitten, der auf wirtſchaftliche Sorgen zu behörde

2 wenn e sder Firma paßt. Kisling nimmt dann frei, wenn es ihm rückzuführen iſt. Die Tat hatte er mit einem Raſiermeſſer be Zwiſchen Himmel und Erde aufgeſpießt. veröffer
wenn es der Firma paßt. Man kann wohl daraus den Schluß ziehen, Gangen. Eickendorf (Kreis Calbe). Am Sonntag ſollte der jährige Hauptſe
daß die Herren Arbeitgeber von der Union auch alle der Hitlerpartei Nazi ſchießt auf Aonimunlſes Kandatbeller Kerl Kuühwert vom Stolboden in Aweſenhen les n
angehören. So iſt es richtig, auf die Juden ſchimpfen und an die Braunſchweig. Jn der Nacht zum Montag gab in Königslutter Arbeitgebers, des Landwirts Nimmich, Stroh holen Als er aus gegene

n Juden (Warenhäuſer) Waren abſetzen. Die Firma Gebr. Arndt iſt ein auswärtiger SAMann acht ſcharfe Schüſſe auf einige der Lure heraustrat und wieder zur ebenen Erde hinabſteigen den Sp
an dieſer Einſtellung zugrundegegangen; will die Union folgen? Kommuniſten ab, mit denen Nazis in Streit geraten waren. Ein wollke, Tutſchte die Leiterzab. Kuhnert ſtürgte und blieben al konnten

ſ e n du r w. mit dem Rücken an einem in der Wand befeſtigten Haken hängen, enk rbeiter drang eine Kugel in Guß.. e der bei Hausſchlachtungen verwendet wird. Der Haken drang in überlaſſKreis HKueodlin burg flüchtig. Die Polizei beſchlagnahmte bei den Nazis, von denen einer s Fleiſch c nd Lerlehte wahrſcheinlich auch die Lunge. Da ſich zu wer
C Nachkerſtedt, 14. März. Die Feinde der Republik ſind hier ver niedergeſchlagen wurde, mehrere Schußwaffen und. Munition. Kuhnert nicht ſelbſt befreien konnte, mußte er von hilfabereiten des Ver
0 nichtend geſchlagen. 711 Stimmen für Hindenburg, die anderen vier Tödlicher Verkehrsunfall. Leuten von dem Haſen losgelöſt werden. Schwerverletzt wurde er We
ſi Kandidaten erhielten zuſammen 408 Stimmen. Die Nazis konnten Salzwedel. Am Sonnabend abend ereignete ſich ein ſchwerer dem Schönebecker Krankenhaus zugeführt. rn

ihre Stimmen von 97 auf 233 ſteigern, dagegen haben die Kommu Zuſammenſtoß zwiſchen dem Kraftwagen des Dr. von Thörne,
2 en e n e de Die Kommuniſten der, wie bereits geſtern berichtet, am Tage darauf wegen des Be Schwerer Anfall beim Dreſchen. würden.
f rifft dieſer uſt hart, hatten ſie doch eine Propaganda entfaltet, nes z ft d d einem crr 5 Der2 von der ſie alles andere erwarteten als wie nun die akute Nieder ber Den gen Gorenſen Wo Denen wer Nordhauſen. In DTilleda (Kyffhäuſer), ſtürzte ein Schneider, Körperx
u lage. Trotzdem werden die paar Unentwegten fortfahren weiter hefti daß Sörenſen auf der Stelle getötet wurde. Die Schuld der einem dortigen Landwirt beim Dreſchen half, aus bisher noch Februag
J Zwietracht, Haß und Neid in die Arbeiterſchaft hineinzutragen. i d Frr- Paſizen nicht geklärter Urſache auf die Scheunentenne und brach ſich das indeutia z frage iſt noch nicht geklärt; der Kraftwagen wurde von der Polizei Raſenbein und beide Arme Etwa eine Stunde nach dieſem Unſatld Sakersleben, 14. März. Die Oberförſterei Heteborn hat auch in beſchlagnahmt. ſtüegte die Tochter des Landwirts ſo Unglücklich, daß ſie ſich gleich „Eb

bilden peehen der e Deneee e Mwech Der Aebrrſaanf den Polizeiweamten Chrich falls einen Arm brach. Die beiden Verletzten wurden nach Sanger von büt

igt „ausgehändigt. f i inidem 9. März 1932 Hierbet wurde Von r r r Salzwedel. Unter dem dringenden Verdacht, neben den bereits hauſen ins Krankenhaus geſchafft. überha
3 nur das ihnen zuſtehende, ſondern auch anderes, bereits verkauftes verhafteten Arbeitern Wender und Feld an dem Heverfait auf den tung zu

Holz mitgenommen. Die Oberförſterei bemerkte dieſes jedoch und Polizeihauptwachtmeiſter Ehrich beteiligt geweſen zu ſein, rn Bewaffneke Razis. Staatst
95 bei den betreffenden Holzempfängern Hausſuchung vornehmen. e e ä Karl ler Salzwedel feſtgenommen und dem Eine am Wahttage im Bezirk des Poligeipräſidiums Weißenfels San

p in Teil des geſtohlenen Holzes konnte beſchlagnahmt werden. nregerro agefon ani zug vorgenommene Durchſuchung nationalſozialiſtiſcher laſſen.
Dieſer Diebſtahl wird die Folge haben, daß an die hieſigen Hilfs Politiſcher Zuſammenſtoß in Samswegen. SAHeime förderte in Weißenfels und Zeitz Hiebe und Stich Die
e re r wieder abgegeben werden. Am Wolmirſtedkt. Jn Samswegen im Kreiſe Wolmirſtedt wurden waffen und große Mengen verbotener Druckſchriften zutage. Jn Demokr

ittwe dem 16. ärz, e in der Pothofſchule, 14 Uhr, Säug- Angehörige der Eiſernen Front von Nationalſozialiſten überfallen. Krauſchwitz wurden bei einer Durchſuchung umherpatrouillierender den Fa
fuchung e e r Wege re 16,30 Uhr, Unter Vier Mitglieder der Eiſernen Front wurden durch Schüſſe verletzt. mit Ruckſäcken, Torniſtern und Decken ausgerüſteter nationalſoziag akttoier
ben d r e durch Kreiskommunal Die Polizei nahm mehrere Nationalſozialiſten feſt. liſtiſcher Haufen zwei Selbſtladepiſtolen und eine Stahlrute ge an die

Keolt Hirſchkuh im Steinbruch abgeſtärzt. funden. In Kölleda wurden gefunden 4 Selbſtladepiſtolen, 7 Gum reißen
Sülzhayn (Harz). Jn dem bei dem Bergwerk gelegenen Stein miknüppel, verſchiedene Stahlruten und als Schlagwerkzeuge m Ueberhe

t bruch ſtürzte eine Hirſchkuh aus 15 m Höhe ab und blieb unten richtete Fahrradpumpen ſowie ein feſtſtehendes Meſſer. r 2 der
b zerſchmettert liegen. Wahrſcheinlich iſt das Tier dem Abhang zu nitz fand man eine r n e S drlan Sämtliche ee i ä Nationalſozialiſten wurden dem Schnellrichter vorgeführt. d gSenallſtige Arbeler da 58.2.9 nahe gekommen und infolge der Glätte abgerutſcht. ationalſozialiſ h wo ver

i e Arbeiter Jugen A. J.5) heSSSoè 2 u wird, dſ lb ſte v„Halberſtadt. Heute Dienstag gehen u 5 togä bis zur Pauſe zu erringen. Nach dem Wechſel war es der Ha ſie vere e Sport e eittwoch iſt Ausſprache über die Auswirkungen der Reichspräſi- in. t hraus Sdentenwähl. Am Freit i un i lang es den Gäſten um ein Tor zu verkürzen und ſogar noch au kratiStadtvart e es wir nr grsken Kintaebeng m Syrfyn 1910 gegen F. C. o Schulen t d. gute Doch 1910 hatte bald Wieder die Führung erzielt Der tratiſch
Wernigerod F f fü ne welches auf dem Kaſernenhof ſtattfand. konnte Halbrechte ſchuf das Endergebnis. Die Schlußminuten gehörten ür odeuebünge Abend faul In rer re n gnaeſetzte 1910 mit einem ſicheren Siege abſchließen. Der Gegner der Kreis weiterhin dem Gaſtgeber. Schiedsrichter Stöcklein (Germaniag 1900) es bei

„Abend der fröhlichen Gemeinſchaft heitere aus dem n e liga angehörend. ließ manche Wünſche offen. Mehr noch als es das leitete zur Zufriedenheit. auf der
leben). Jeder bringt ſeinen zweiten Mann mit. Liederbücher nicht Ergebnis beſagt. war 1910 den Gegnern überlegen. Die Gäſte hat —7 außen

e e e e e e eOſterwieck. Mittwoch, 20 Uhr. Heimabend im „Alten Rathaus“. ſich guch etwas bemerkbar dte n Fierigr ne kurzem Arbelter, Angestelite u. Seamtef W

Frei iche J länkel übernahmen die er mehr und mehr die Führung. Sie 8 einer SPerhend d u Jugend. len T en W u und ne e Il Berücksichtigt bei Euren Einkäufen dieVerband der Nahrungsmittel- und Getränkearbeiter Halb t. fallen. Nach viertelſtündigem Kampf ſandte der Linksaußen zum 3Unſere Jugend trifft ſich wie immer am 16. 3. abende s uerent: erſien Treffer ein, den die Gäſte aber bald wieder wettmachten. Trotz inserierenden Firmen unserer Zeitung!
zählig im Marie-Hauptmannſtift. der ſtändigen Ueberlegenheit gelang es 1910 nicht. mehr Zählbares

Glückwunschkarten zur 8 wu ch J e j c e n c e 8 Fruchtweine wom Vaßs hen
Endlich eine bequeme Bandage. Eine Neuheit und Wohld h tat bedeutet meine halbweiche, federloſe Bruchbandage (eig, Golf Anzüge in Qualität das Beste vom Besten: ſo zugen VelI e Syſtem), ſchmiegt ſich ganz dem Körper an, ohne zu beläſtigen. h Apfelwein das Liter Mk. 0. 35 chaf er
Hält ſchwerſte Brüche, auch Hodenbrüche Tag und Nacht 2 und 4 teilig, wunderschöne Muster Johannisbeerwein Il, ret O. 65 einigen

in verschiedenen Preislagen tragbar, rutſcht und drückt nicht. Maßanfertigung Auch bis zu reinwollenen Qualitäten johannisbeerwein I. ret e 0.75 Serien
Leib, Nabel- und Vorfallbinden. Bandagen von 8. Mk. 55.00 6.00 36.00 27.00 Stachelbeerwein J. O. 75 Reſult

Buchhandlung an. Bin am Donnerstag, den 17. März von 9-13 Uhr 12 50 d Kirscnwein 55 ſultec n r er und e e 19.0 ſJohannisbeerwein, ſchwarz 158 r3 in Halberſtadt, Bahnhofs Hotel, anweſend. oſtenloſe Erdbeerwein e e den Se„Halberstädter Tageblatt Auskunft ohne Kaufzwang. Spez. Band. Friedr. Düe, Knaben Anzüge s Kostprohen umsonst

Hannover, Frieſenſtraße 16 a. ab 6200 n Spev 4 l einemdi rennt Vit a r h Zu er Knaven pos Weinhandlung H. J II zur Hdie Beſchulung blinder und taubſtummer Kinder, 5 7 tſind alle taubſtummen und blinden Kinder, ferner 2 D h n p Praxis Koch Westendorf 4«b Halherstacit fFornspr. 1867 ralle wegen hochgradiger Taubheit oder Schwach P tt r und 5ſichtigkeit nicht für den allgemeinen Unterricht ſä- Johannisbrunnen m 6 n blieberbigen gerex, er dert n Zyvrrt 1932 das Schmiedestraße 74 BuLebensjahr vollendet haben, s zum 15. April 3-70h miecestraße 3 jeng Sprechstuucle, täglich ſ Kauf nur bei Juſerenten! aafſengebändes H. d. Richtbauſe 11, anzumelden. t r rn c PlatzeHalberſtadt, den i. Märs 192. 8 Fritz Sieher, staatl. geprüft. Dentist I billig und gut unſeren an

Die Schnldeputation. S r ſchlechte nicht cPrivat- Auto- 4Oeffentliche Mahnung. Frugteante 1581 ſhüſfeDie am 15. d. Mts. fällig geweſenen Grundvermögens Alfrecl Lücders aund Hauszinsſteuern, die Gemeindezuſchläge, Kanalbenutzungs, Damaschkeweg Nr. 18 c r Bei 3Straßenreinigungs- und Müllabfuhrgebühren, Feldbauſteuern anſtofund Hundeſteuern für den Monat März 1932 ſind nebſt warv. H. Verzugszuſchlägen bis 18. d. Mis. an die Stadt Makulatur e Iität Sſther

hauptkaſſe zu entrichten. t erVom 19. d. Mts. ab erfolgt Einziehung der Steuern bieten Gewahr für beste mal zweitedurch Zwangsvollſtreckung. Die Stadthauptkaſſe iſt für zu haben im bei staunenswert hilligen Preisen PunktSteuerzahlungen vom 19. bis einſchließlich 24. d. Mts. Halberſtädter runggeſchloſſen. 9 tDer Magiſtrat Quedlinburg. Tagehblatt. Kinder Kincker Kinder Damen Herren aber
S Spangen Schnürstiefel Pumps und Schnürschuhe zu keDie Schlußziehung der 38./264 Lotterie iſt beendet od. er Finger *chune braun und schwarz Spang. Schuhe schwarz, braun durchPreuß. Alle Gewinner werden auf Grund der Privatliten 18-22 2 z geggir e 23-24 3.75 J 50 e i m und Iack. vor Punt

n benachrichtigt. Amtliche Gewinnliſten ſind etwa e 18-22 2.65 2220 t 00 eintarbig, elegante nehme Formenab 24. März zu 25 Pfg. zu haben. gchwarz oder braun 3.10 25-26 25 An Modelle TGüdd kommenden 39./265. Lotterie Boxkalf 23-24. Dr 27-80 6.15 5265 von I. 50 von 16250
Ziehung 1. Klaſſe 22. u. 23. April 18-22 2.75 25-26. 3.90 31-35 6.65 G 15 bis bis Jaempfiehlt es ſich ſchon jetzt, Loſe zu beſtellen, denn

die Vermehrung der Gewinne um
100 Sehluß-Prämien von je 3000 Mk. 300000 RM.

wird eine verſtärkte Nachfrage nach Loſen dieſer
bedeutendſten Staatslotterie bringen. Zahlung
wird gern bis 15. April geſtundet. Lospreiſe:
s 5.-, 10.--, 20. 40. Mk. je Klaſſe.

Klaſſen-

Lotterie
Ia Rindleder Mrheitsstiefel, Ia Sport- und Tourenstiefel
in großer Auswahl zu vVerblüffend billigen Preisen!

Mirandg Schuhtvaren
Breiteweg 7 CARI. IADGE Breiteweg 7

Staatl. „Dalberſtadt,tro Q Wtterie- Kühlingerſtraße 3,4 Einnahme Ecke Weingarten.
Fernruf 2850. Verſand nach allen Orten. Fernruf 2850. 7
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aſſen.den Deutſcher Fußballb und ge Figegen Eiſerne Jn der zweiten Klaſſſu en Klaſſe ſtanden ſiEr Front. Reſ er Hornhauſen 1. gegenüber. H nen es e n e eReſnat von e Sieger Hornhauſen blieb mit dem hohen ſe r und einen großen Straßverbandes vom Deutſ T ſchen Fußball und Leick r l Untere' Mannſſ f hohen ſenAnhaltBraunſchwei komm n W der Weyrtede ſchen Fußballbund htathletik- Teutonia ſchaften: Sport zur Durchfül s nun en S reis Stbehörde“ für Leichtathletik „Der Deutſchen „Sport Teutonia Weddersleben 2. 6:4 (3:1) Sportklub Haſſerode 2. gegen 181 n yführung. Von den Bezirken de r e
52 veröffentlicht auf e ürnberg, d „Spo :4 (3:1). 81 Veranſtaltungen feſtgelegt l ſy berhneg enhrige Haurſſchrift der erſten Textſeite folgende Fenge en 1. März, zirkswettkämpfe m e worden, die ſich verteile Be
ſeines iftleiters W. Benſemann: Feſtſtellungen ſeines Schwerathl wettkämpfe mi Wenn Beteiligung von 34 Vezirt v I Soge-„Jn dieſem Blatte etik B feſte 16 t einer Beteiligung von 43 Stä n Werteoxen I eſte, 16 Bezirksmeiſterſ gung n 43 Städten, 22 9 De icker“) Oel smeiſter o 5 3 v Bezieigen gegen das Arbeiterſportkartell of „Der Kicker wurde oft genug Oeſterreichiſche Arbeit r Artiſtik. und Straßenläufe z 15 Vereinsmehrkämpf m JFall den Sport zur politiſchen Pro vo weil dieſe Organſſation Der deutſche Arbei iterakhleken in Deutſchland den Gruppen e kommen noch t63 Veronſſattung e

konnten wir leſen, daß opaganda benutzt: erſt in jüngſ getr des rbeiterAthletenb tte di b
a e e e n jüngſter Zeit es Verbandes der Arbei nbund hatte die Länder e. größere Zahl Vereins

eien zur Gründur er Eijſ. ell ſich offiziell de u Kämpfen i z rbeiterkraftſport t ä er maruiſczaſt

r p. ag der Eiſe n politiſch mpfen im Ringe fli
n überlaſſen es unſeren De gedece e beigeſellt habe Wir Bayern den de aherr Bon nei an. n h

J eige ibe. Wi avern, frühere B am e ſſ eg in Für e s hollen 1och v ver re in Faſſon politiſch ſelig 16:12 gewann. e wette Wenn ſ Kraftſportklub Radfde erbandes oder Bundes für ei politiſche Aktion innerhalb Arbeiterathletenverein e e n e
e e an e e e halb rathletenverein ſtatt. Bamber amberg gegen den 1 Vom S fwünſchen, weil ſie da Mitglieder eine Politiſierung des Soon n hurtt öſterreichiſche Mannſchaft mit un S e darlla ten See

c arin, zumal bei z Sports nicht ä h war mäßig, in 9 it 6:22 Punkte Der Beſ So e vVerhäl i zumal bei den h r äßig, in Ba h en. Der Be T Sohdarttät t ik des Arbeiter Rad traftfh W e e Zuſchauer auf. mberg wies die Veranſtaltung r r das Jahr 1931 ſind R Wende Lage Kſtpeſeit

erbände erblicken i a tn der Drtegruppen des h feſtgeſtellt

eid Art den Nor gruppen 16 330 S iräde J wS Werken Der Bundesboxwart wegern. men 18 080 330 Saalzweiräder und 1700 Einräder beſitzen 2520 Orts
z e erete ne ſke Arbeiter Mſieheim Le rth des deutſchen Arbei 8 030 Räder für den Saalſ Finräder. Das ſind zuſam

ung-Berli ſport und hlheimLeipzi ü re e wen Sdas Februar in der Nr. 2 de g-Berlin, hat dieſen Leuten ſchon Gaſt des 2 zig, urteilt über die vor kurz erathletenbundes, T haben. Bewundernswert if er Eifer d e e
n Awdeange rer ine rer ee Rundſchau“ In 15. des r r geweilte Wer in Deutſchland als ihren Saalſport. Das ten R der der Bundesmitglieder

g s heißt: ine ganz giſchen Arbeiterſ. e e t Sanashe darum enleich Ebenſ der es heißt: in ih eiterſportbundes: „Di hlmannſchaft S ſerer Zeit im Jahre 193 e nee ren So See in „Die Norweger. ſind ble Saalräder, d 931 von 190 Ortsgru 877 Fri era e e los t der Vorwurf der gleich gut i iſch iſt jeder von ihn d blendend darunter 134 Friſchauf-Einrä sgruppen 577 Friſchauf-be her Seite. Wo gibt der politiſchen Bindu d gut im Diſtanz- wie im N hnen vollkommen. Sie ſind räder, gekauft wurde hauf-Einräder und 13 Friſ f-Efffre en bente w n ung den Armen, ſchl i ahkampf, haben Sch Sie ſind daß die Funkti urden. Es iſt in unſe FriſchaufEiffel
n Augenblick h unpolitiſche Ver ſchlagen aus allen L z Schlagkraft in bei daß die Funktionä i ü Se e See e ver hoch Ga n er wegten K r z en Lagen, bieten i bei r näre die Mühe nicht ſ n Zeit ein Wundereine Vereini efahr für unſer L hegten Kampf und überall erf immer einen lebhaft be ger e e ehen en e e r für and Kampfesweiſe di all erfaſſen ſie durch i aft ve- Saalräder in einem J Summe zur Be-n v esweiſe die Herzen der re ihre temperament bürgerlichen Radſ eine Jahre zuſammenenfels Staatsweſen ſein? M ſch, das heißt gleichgültig gegenüb eu z er Zuſchauer.“ 14 500 Zuſ r brikante dſportverbände erhalten groß enden vo S

ch Sand ſtecken und d z ſoll doch den Kopf ich genüber dem V ſchauer ſahen wird n und anderen reichen Gönnern. T r
e wird der Sportbetri 2 Trotz dieſer UnterſtüSt n. S gkeit die So ernd in den n etrieb der bürgerli z ere e z e Waren der des Bundes nen Bünde immer ſchwächerc L i 2 Solidarität f ſ iſt f rJn De ie Eiſerne Front hat keine andere Auf jetzt keine Geltung. R h Ja beweiſen auch die folgenden e n Le woender d mokratie und die in ihrer Verf dere Aufgabe, als Republik und J dpolsſpieler, 7000 Radballſpiele J r e en aerſozia e zu ſchützen e e Volksrechte gegen 7 r Dieſes Heer Ltſeer yern ree ieren, will ihr e h ie aſſen len rtsgruppen, 905 Sporiler vertei fe n en n c n in Schulnrnhallen r in Sälen üben mee Are reißen aus der Erfolges geben. Sie will di e iben em Sport des t oungsſtunden abhalt öerge der Verzweifl will die Maſſen h g des Bahnwettfahrens ſ gen werUeber flung, in die ſie d 9 heraus Fah 2 äſſ r u rchlei eberhandnahme u e ſie urch Arbeitsloſigkei an etlrhe will dem Segw en d e Verwirrung e e z die von 365 See T Jahre auf d en v

ſollte, die Volks n, er auf Eiſen beißt n ſind. Sie gegen 1930 T rarewener n asrechte ernſtli hege ßt, wenn es ihm gelüſſ ges 930 zugenommen, die der Straß Ahahreſtand gegen G ſtlich anzutaſten. W gelüſten gegangen Für die F n, die der Straßenwettfahrer iſgeg efahren, di o der Wille zu n e ewo der M en, die Volk und St zum Wider gru wanderfahrer des B 40 Dris-ut zum Kampf Staat bedrohen, geſtählt wi gruppen 23800 Freiquartie o e a e lenjalb wird, da dürfen die f pf gegen die Feinde des S Le entjf n J nh ie r s Staates v 9 ge Vergüt ſe ea Be ſtehe r tes entflammt zur Opferfreudi tung vorgeſehen. Auch hierdurch zei Bleibent ge S nſt nicht ihren Namen.“ terſportler nicht fehlen; von 230 Vkegea e e aaus o ſind ſie, die bü i t a7 ürgerl Srhriverhg len ſpiel t Fahrerinnen und F tiapee e Durch das vorſtehend Mit Fahrer in Muſikkapel
900) für oder gegen die HRepubut ſich Falle höchſter Gefahr heißt eſſen J der ſtärkſten Sparte der Pera erien v er

es bei einem it ſich zu bekennen, da wi r ofen e
u den S politiſchen Mochtwechſel 27 de e ſich a

e ue len
es wird das ſo ne n zu ſeuen ig n eerf drehen e ſtart das b retie Srertege „politiſch neutral zah(, den kurzem über die große Mitgliedecio ei Sr. afür ſpricht die im r von Republikgegnern betrieb des Arbei der Radſportſparten und mere h hiner Spaltungsmöglichkeit „Kicker“ angeführte Befür Nachſte Arbeiter Rad und -Kraftf ne W arnathens komnen wir betanntmag ahrer-Bundes Solidaritäter Arbeiterſporto itmachen, was dieſ ößte Sn ſperlorgongationen ſar hre vas dieſe größte Sparte

e 1931 durch Sch r ihre radfahrenden Mitgli iSchau m Hiſeerricht en Mitglieder in Her Vuns det d Hilfeeinrichtungen leiſtete. t n
An Veigog jetzt bekanntlich 290 radfHa eiträgen werden erhobe den Shnern wran 2Das S rzbezirk. von den Jugendlichen wö n von den Schülern wöchentiich Vig,chen de „portprogramm des Sonntags ſ wöchentlich 8 Pf vöchentlich 3 Pfg. von den V eheſich reſt Wahl. Mehrere Vereine hat nd ſtark unter dem Zei hat der Bund ca re d Erwerbsloſen 4 Pfg. Jm e ehe

ſ os in den Dienſ en ihre Spiel m re ahrendenden Mitgli Pfg. Jm vorigen Jahrſchaft ienſt der Sache z Spiele abgeſagt, un und Hilfe en Mitgliedern i 251 Fä Schutzhaften von Oſchersleben, che zu ſtellen. So blieben e um ſtützun geboten durch die folgenden L ſt on e ter
einigen Verei n, Warsleben, Thal n die Mann e ee n vie de e leſe rig Von 0 Radfahrer-Haftpflicht nter-re gen e ehe Sp. icht erledigt war, RadfahrerRechtsſ in 341 Fä 5zutage. Es 8 Spielen kamen überraſ a Rechtsſchutz i Ja ne r
Verei h s fallen insbeſonde i a

nen ergielten insbeſondere die von den Wernigerö r 3 Fällen 25 141.50 Mkden Serienſpi rgebniſſe ins Au Bei e e e nſpielen noch ma ige. Beide Verei rſatz geſtohlener Räder un 10nches Wort mi ine werden in leſen ans hSporkklub 90 mitzureden haben h eaſſerode hatte Unfall (149 036 Krank! i ge v o ieine h drankheitstage alen Seinem zweiſtelligen Ergebnis Teukonia Weddersleben zu Gaſt. Mi nkheitstage) in 6160 Fälle J 080. Mk
zur Halbzeit ſtand es 3 nis konnte Haſſerode Siege blei e e
konnte Haſſerode ſeine ch für den Platzverein Noch r Bis Jm Jahre 1931 zuſammen ie u er Pauſe J u7 und den Torunterſchied auf erlegenheit auch zahlenmäßi r Pauſe h Jm Jahre 193 e e een e e in ausdrücken ſtützungen 30 wurden 436 000 Mk Met tzun ausbezahlt. Dieſe h her Mk. an Radfahrer-UntBurgund Halberſ ifrig. n orweger in Deutſchland kämpf m der Bund Solidaritä cher aifenden en eS erſtadt 1. 3000 und 15 d kämpfen. Jn B aſ b der i whhh rität nicht nur Taufe ſeiner de WieKap Das Spiel litt h W Wernigerode 1. 1:3 1500, in rn Dur 1200, in Hne een Verus es auch ne e e eher verm Le radelnden Mitglie
latzes. D e echte 9 1: Alt g 1500, in Zwick 200, in Ber eſonders in d Rechts ingsvolle Hilfe ſontnuten 3 Lore e war es Wohn den nene des konnten die Serenſſlaltungerüugte m en in Rieſa 2500 e ſeiner Radler ung deren dem chutz und Heſepſüchſlen Hagete

zu ſchießen. Dieſ en erſten 15 Mi e nicht faſſen e gen be ren Familien vor le n beginſchlechten Bode 2 ieſe drei Tore n 15 Mi ewahrte. Alle Mä er zden möglich, da d e waren nur dur das F le Männer und Frauen nenicht abwehren konn da der Torwart ſ ch den ſehr t s Fahrrad benutzen farden S Frauen des Arbeiterſc 2 onnte. D ſchwer vom Pl T g nutzen finden Schubert S u a len dechü er Burgunde atze kam r i n rer R ren g 7 n verſuchte, durch en Turnen Leichtathletik ſtoßen men wen e Rades im heutigen Verteh Fällen, diee r ern Die Lei g ſich dieſ t nn ſie dem Bunde S tigen Verke rstrubel zuBei 3:1 fü greifen, um den B e der Gäſte eichtalhleten in die ich dieſe Nothilfe ſichert arg nes3:1 für Wernigerode gi n Ball aus dem To Die Leich ſem Jahre. wiſſenhaf thilfe ſichert durch Beitrit e regeanſtoß kam e erode ging es in die Pa 9 re zu holen. ie Lei htathleten des Arbeiter r
s zum Spielabb auſe. Bald nach Wi ſehr viel vor. ö in regewar, der ein Weiterſpi ruch, da der Platz i ieder B S Zum größten ſportliche igni d weſen de

Oſcherslebe eiterſpielen unmöglich in einem Zuſtande undesmeiſterſchaft am 13 e e Wendes n war dem Spiel ei h machte. Gen. Hoffmeiſ wettkämpfe ſi n 13. und 14. Auguſt in Dre ander ßen r Hoffmeiſter Und e ſind vorgeſehen am 21. Auguſt mi resden. Länder NotizenPunkte. B nſchaften beider Vereine. H Vorher ſpielten die id wenn es die finanziellen V u l e nBurgund hatte bi ine. Hart ging das Spiel e Deutſchland. Die Leicht n erhältniſſe erlaube it eng ea alte bie gar Haben mee Spiel um die w. Die Leichtathlet 5 n mit Norwegen gen Hindenburg, für Hi9 g r den en des Kreiſ 9 gen in Die Deutſche Turnerſchaf i mW n wer n gen 10 v iſes Brandenburg-Berli J Deutſche Turnerſchaft beſſsgeglichene Spi el erzielte Wernigerode de e Wüh Spoortfeſt Juli beim allgemei g-Berlin ein Kreisheim, zu deſſ raber beide Hi e Spiel brachte auf bei I de den Gleichſtand. 2 feſt zahlreich vertreten ſei allgemeinen Kreis-Turn und Unterſtü en an ſie m n n S 800 menth intermannſchaft uf beiden Seiten Torge and. 24. Juli bei ſein, ebenſo die Thüri d nterſtützung erhalten ieen Wm Reich merzu keinem Erf nuſſchaften arbeitete gelegenheiten, hauſ m thüringiſchen Kreis- Thüringer am 23. und wahlk e h h enfolge ko eiteten unermüdlich „hauſen, und die of r Kreis-Turn- und S c o ahlkampf in einer Art fü i Korn e ndurch den Mittel mmen. Erſ müdli und ließen es ind die oſtdeutſchen Leichk n algeneines Zals 3 en eittelſtür rſt kurz vor Schluß k s und Sportfeſ Leichtathleten beim B gegen Hindenburg ben ab prapasanda ſi 2Punkte b mer zum 2 Schluß kam Burgund r feſt des Kreiſes DanzigOſ i allgemeinen Turn itiſ et Vehelleghwe e d irachte. 8 2. Tore, das ihnen den Si gund meiſterſchaften führ DanzigOſtpreußen. Leichtathletiſ Turn „unpolitiſche Neutralität“ wi n r dies gne Hitrwei fn h e Leichtathletiſche Kreis ſchafts alität“ widerlegt werde Hinweiſe auf ihrehen Kreiſe durch. Weſtfalen und die zwei öſterreichi ſchaftsraum des Kreisheimes führ r war eine dernWürttemberg e e ger läßt Veremsmehrkäpfe ſie ſten großen Weh d Diehevellenalſen er
Kreisſportfeſt angeſetzt und Südbayern s e ſorgfältig angebracht. Jed ate der Nationalſozialiſten fü Hit.

hern meldet bei oder in dasſe einwolit T a eſer Ste Hals dar
dasſelbe hineinwollte, ſah es. Stette am. Haus vor

ſpricht

am Freitag im Stadtpark
Ale 6portler müſſen kommen!

Gportgenoſſe Schreck
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Voermifchtes
Bankier Eliopolus.

Finanzier einer Rauſchgiftſchmugglerbande im
RheingoldExpreß verhaftet.

Auf dem Hauptbahnhof in Mannheim wurde aus dem
RheingoldExpreß heraus der griechiſche Bankter Eliopolus
verhaftet. Eliopolus kam von Rotterdam und wollte in die
Schweiz. Die Unterbrechung der Reiſe in Mannheim geſchah auf
Grund der Ermittlungen und auf Veranlaſſung des Rauſchgift
dezernates der Berliner Kriminalpolizei. Dieſe Stelle hat den
ſofort nach Berlin überführten Bankier auch ſchon verhört: der
Verdacht beſtätigte ſich, daß Eliopolus der Finanzier einer der
größten internationalen Rauſchgiftſchmugglerbanden iſt. Ein an
deres führendes Mitglied dieſer Bande, der Rauſchgifthändler del
Gracio, genannt „Little Angy“, iſt bereits am 5. Dezember
vorigen Jahres feſtgenommen worden.

Auch die Verhaftung del Gricios war im Zuge und zwar
im Zürich--BerlinExpreß erfolgt. Die Vernehmung des Verhaf
teten bot Anhaltspunkte genug, um der gefährlichen Sache, die bei
Gracio betrieb, näher auf den Grund zu gehen. Die intenſive
Zuſammenarbeit der Polizeibehörden von Berlin, Hamburg, Pa-
ris, Marſeille und Konſtantinopel war von Erfolg gekrönt: es ge
lang, im Hamburger Freihafen ein rieſiges Rauſchgiftlager aus
zuheben. 650 Kilogramm Heroin und 250 Kilogramm Morphium
wurden beſchlagnahmt.

Gleichzeitig wurde in Hamburg ein gewiſſer Beier verhaftet:
der Mittelsmann zwiſchen den Rauſchgiftkäufern in Europa und
Aſien und den europäiſchen und amerikaniſchen Lieferanten; fer
ner in Berlin der afghaniſche Staatsangehörige Mos, deſ
ſen Name übrigens noch nicht einwandfrei feſtſteht; ſchließlich
in Paris der griechiſche Staatsangehörige Gurevides.

Trotz dieſer Verhaftungen mußte das Berliner Rauſchgiftdezer
nat konſtatieren, daß der internationale Rauſchgiftſchmuggel in
größerem Ausmaß weitergeführt wurde. Aus bei Mos beſchlag
nahmten Papieren wurde der Schluß gezogen, daß ein Schiffs
transport mit größeren Quantitäten Heroin von Hamburg nach
Tientſin (China) abgegangen ſein muß. Die chineſiſche Polizei
wurde auf funkentelegraphiſchem Wege auf das Eintreffen des
Giftſchiffes aufmerkſam gemacht. Als der verdächtige Dampfer im
Hafen von Tientſin einlief, wurde er genau durchſucht. Jn drei
Schrankkoffern mit Doppelböden fand man zahlreiche Kilogramm
Päckchen mit Heroin

Jn Ehina ſollte das Gift an den Mann oder beſſer geſagt
ins Volk gebracht werden. Mit hohem Gewinn natürlich. Schon

lange machen ſich die internationalen Rauſchgiftkapitaliſten auf
Koſten der Aermſten der chineſiſchen Armen, die ſie bewußt ins
Verderben führen, reich. Ebenſo wie in Aegypten, iſt auch im
Fernen Oſten die Rauſchgiftſeuche zu einer wirklichen Not des aus
gebeuteten und begreiflicherweiſe nach Betäubungsmitteln ſuchen
den Volkes geworden.

Nun ſuchte man nach dem Finanzier der Bande. Aus den bei
del Gracio, Mos und Gurevides aufgefundenen Papieren ging
hervor, daß der Bankier der Grieche Eliopolus zu ſein ſchien.
Eliopolus unterhält in Athen und in Paris ein Bankgeſchäft. Die
ausländiſchen Behörden wollten zuerſt nicht zur Verhaftung ſchrei
ten, da ihnen das Belaſtungsmaterial noch nicht ausreichend er
ſchien. Das Berliner Rauſchgiftdezernat war anderer Meinung.
Es nahm Veranlaſſung, Eliopolus verhaften zu laſſen, als er
Deutſchland durchreiſte. Schon jetzt läßt ſich ſagen, daß die Ver
haftung des Bankiers vollauf gerechtfertigt war. Eliopolus iſt
einer der Hauptſchuldigen der del Gracio-Bande, die allein in den
letzten Monaten für etwa drei Millionen Mark Morphium und
Heroin verſchoben haben dürfte. Weitere Feſtnahmen ſtehen
bevor.

Ein Bild des Grauens.
Die Bewohner des beſſarabiſchen Grenzdorfes Palanca er-

leben nun ſchon ſeit zwei Wochen ein wahrhaft grauſiges
Schauſpiel: Auf dem Eiſe des feſt zugefrorenen Dnjeſtrfluſſes,
ganz nahe am Hrt, liegen noch immer die Leichen des großen
Flüchtlingsmordes in zerſtreuten Gruppen umher. Niemand wagt
es, ſie zu bergen und zu beſeitigen. Auf beiden Ufern ſtehen die
Grenzwachen, hier die Rumänen, dort die Ruſſen. Jnzwiſchen
haben die rumäniſchen Behörden angeordnet, daß das grauenhafte
Bild photographiert wird. Die Photos ſollen dem Völkerbund
übermittelt werden.

Der ſozialdemokratiſche Abgeordnete von Beſſarabien, Mi
reſcu, der eine Reiſe in die Grenzgebiete unternommen hat, er
klärte dem Korreſpondenten des „Soz. Preſſedienſt“ in Bukareſt,
daß die Lage am Dnjeſtrſtrome unhaltbar geworden ſei. Tagtäg-
lich ereignen ſich Zwiſchenfälle, da immer wieder von hüben und
drüben verſucht wird, den Fluß illegal zu überſchreiten. Jn den
Nachtſtunden gleicht die Grenze einer Kriegsfront: Scheinwerfer
überſtreichen das Flußbett und die Ufer, beim geringſten Geräuſch
ſteigen Leuchtraketen auf, jede verdächtige Perſon wird ohne An-
ruf mit einem Kugelregn überſchüttet Während von Rumä-
nien aus immer nur Einzelperſonen od. kleinere Gruppen hinüber-
zukommen verſuchen, ſind die Grenzübertritte aus der Ukraine
ſchon Maſſenerſcheinung geworden. Jm Monat Februar allein
ſind 342 ruſſiſche Flüchtlinge gezählt worden, von denen etwa
hundert auf der rumäniſchen Seite verwundet anlangten.

Maskkveorichte.
Berliner Getreidebörſe vom 14. März.

12. März 14. Märzab märkiſche Station in Mark

Weizen 248. bis 250. 250. bis 252.Roggen 193. bis 195. 193. bis 195.
Braugerſte 189. bis 194. 174. bis 183.
Futter und Jnvuſtriegerſte 176. bis 184. 174. bis 183.
Hafer 159. bis 166. 158. bis 165.Weizenmehl 31.25 bis 34.75 31.25 bis 34.75
Roggenmehl 26.90 bis 27.90 26.90 bis 27.90
Weizenkleie 10.70 bis I. 10.80 bis 11.10Roggenkleie 10.40 bis 10.70 10.40 bis 10.70

Amklliche Eiernokierungen. Feſtgeſtellt von der amtlichen Ber
liner Eiernotierungskommiſſion am 14. März. A. Deutſche
Eier: Trinkeier, vollfriſche, geſtempelte, über 65 g 9, über 60 g
8,50, über 53 g 8, über 48 g 7,50, ausſortierte, kleine und Schmutz-
eier 6,50. B. Auslandseier: Dänen 18er 8,75, 17er 8,25,
152——16er 7,50, leichtere 6,75, Holländer 68 g 8,75-—-9, Ungarn
und Jugoſlawien 7,25, kleine, Mittel- und Schmutzeier 6. Die
Preiſe verſtehen ſich in Rpf. je Stück im Verkehr zwiſchen La
dungsbezieher und Eiergroßhändler ab Waggon oder Lager Ber-
lin nach Berliner Uſancen. Witterung: naßkalt. Tendenz: be
hauptet.

Amklliche Berliner Karkoffelnokierungen, je Zentner, waggon
frei märkiſcher Station vom 14. März: Weiße Kartoffeln 1,80 bis
2,00, rote 2,00-—2,20, Odenwälder Blaue 2,30-—2,50, andere Gelb-
fleiſchige (außer Nieren) 2,80—3,00. Fabrikkartoffeln 9——9,75 Pfg.,

je Stärkeprozent.

Seikenanſicht des neuen Rieſen-Autobuſſes,
den die Stadt Rom für den Ausflugsverkehr nach Tivoli in Dienſt
ſtellte. Der Wagen, der dreieinhalb Meter hoch iſt, kann nicht
weniger als 88 Paſſagiere ſamt deren Gepäck befördern. Das
Oberteil weiſt hinten eine nochmalige Erhöhung auf, um den

Aus dem Leſerkreiſe
En Breif ut Crottorp.

An unſe lieben Landarbeiter oppen Amte!
Bi uns oppen Amte ſind vorſchiedene Landarbeiter, de hören af

un tau mal ſaun bettchen Graas waſſen un wollen andere belehren,
blos mot man feſteſtellen, dat dik gewöhnlich ſo wecke ſind. man ſeggt
de Schleppendräger von de Beamten un Obſeihers. Wenn et ſick um
dat rein Gewarkſchaftliche oder um ne ſoziale Sache handelt, un ſe
ſollen ſick mit verantwören, denn hettſe en Schnuppen, denn ſind ſe
krank. De Belegſchaft mößte mal vorſtellig wern. dat de jetzige Lüe,

12 Pennig de Stunne krieht, weil ſe nich mehr als vollkräftig
lohnt wern, ok nich mehr in de Kolonne bie de vullkräftigen Junken
eſtoken werd, dein da mötten de Ohlen nämlich ok vullkräftige. aber
billige Arbeit vorrichten. Wie ick feſteſtellt hebbe, ſift et oppen Amte
fünf verſchiedene Klaſſen. Un nun taur Hpklärung for Jüch. Land-
arbeiter der erſten bett fünften Klaſſe: Ju lieber, guder Harre, un mit
Recht, hei is gar nicht ſau ſchlecht hat immer noch wat Gues an ſick,
blos hei lett ſick von ſtene vorſchiedenen Beamten un Obſeihers af un
tkau anputzen. Hei hat ſchon ſeit 1900, alſo 32 Jahre, den elektriſchen
Strom, Licht un Kleinkraft vor einen billigen Satz wieder noch Staf
feltarif. Dat hett, je mehr Strom, je billiger un noch Prozente. Jck
wett hei jift 32 Pennig vor de Kwſtunne. Nu will ick Jüch mal eine
Proberechnung vor Ohn führen. Aber in Wirklichkeit is et noch
ſchlimmer Ju Harre brukt im Monat. na, wolln mal ſeggen. 70
Kwſtd. De koſt, 32 Pennig. Dat ſind 22.40 un de Strom von de
Arbeitslüe, dat hett, de Pollacken midde, 100 Kwſtd. De koſt 50 Pen
nig, dat ſind 50.00 Mk. Hei betahlt aber blos 54.40 Mk. alſo hat hei
einen Vordienſt von 27.60. Mk. Dat is blos vor einen Monat, nu hat
gber dat Jahr 12 Monate alſo 12 mal 27.60, dat ſind 331.20 un dit
32 Jahr lang. dat ſind 10598. Mk. Nu kommn noch de Zinſen un
Zinſeszinſen datau, ſind bett jetzt ock ungefähr 3000 Mk. Da will
man noch de Arbeitslüe oppen Amte dumm maken, de Harre is arm,
hei kann keinen Lohn betahlen. dat geſamte Perſonal mößte mal vor
ſtellig weren un diſſen Hebbelſtand awhilpen. Vielleicht is ett mög
lich, von de Zinſen alle Jahr ein paar Mann von diſſen ohlen Lüen,
de ehre Knoken ob dem Amte in 30, 40 un mehr Jahren laten het
alle Jahre 6 bett 8 Wochen nah de Arhoſung an de Nordſee oder
Oſtſee oder an den Rhein to ſchicken. De Gewarbeſteuern un Umſak
ſteuern betahlt hei nich. Davor ward de Urlaub vor de Beamten un
deren Arholung betahlt. Mick kummt dat ſau vor. als ob de Nazipropaganda oder de deutſche Vorwärts davon betahlt ward. Bi de
nächſten Wahlen mett ji ſau wat auittieren mit den Wahlzettel.

Euer Leidensgenoſſe Guſtav.

Veovanſtalkungen
(Nokizen ohne Veranlworkung der Redaktion.)

Spielplan der Halberſtädter Lichtſpieltheater.
CapitolLichtſpiele. Bis Donnerstag: Der hiſtoriſche Tonfilm

„Der Gefangene von Schönbrunn“ („Der Leidensweg des Herzogs
von Reichſtadt“) mit en Deyers, Walter Edhofer, Alfred Abel,
Eugen Klöpfer, Grete Natzler, Erwin Kaiſer, Kitty Aſchenbach. Ekke
hard Arend uſw. Dazu: Ein neues großes Beiprogramm.

Kammer-Lichkſpiele. Heute; Die entzückende TonfilmOperette„Zwei Herzen und ein Schlag“ mit Lilign Harvey. Wolf Albach
Retty, Otto Wallburg, Roſa Valetti, Kurt Lilien, Tibor von Halmay,
Franz Rott uſw. Dazu: UfaKabarett Nr. 6, tönender Kulturfilm
und Wochenſchau.

Gewinnauszug
5. Klaſſe 38. PreußiſchSüddeutſche Staats-Lotterie.

Ohne Gewähr Nachdruck verboten
Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich hohe Gewinne
gefallen, und. zwar je einer auf die Loſe gleicher Rummer

in den beiden Abteilungen J und II

30. Ziehungstag 14. März 1932
In der heutigen Schluß Ziehung wurden Gewinne über 400 M.

gezogen

2 Gewinne zu 2000 M. und 2 Prämien zu 500000 M. auf Nr. 218308
Ferner ſielen:

2 Gewinne zu 50000 M. 338630
s Gewinne zu 5000 M. 52887 276708 311654

12 Sewinne zu 3000 W. 94166 133829 135661 150910 3071 09 374756
20 Sewinne zu 2000 M. 23849 34979 658251 110891 146193 259777

272602 325671 328960 382418
48 Sewinne zu 1000 M. 20687 29046 47553 64139 69398 85011

120554 126187 131885 183065 234055 242679 249971 251209 257640
273805 297060 327239 340978 360332 362869 369102 385326 390297

84 Gewinne zu 500 M. 107 9049 47405 50086 60494 63030 63487
67507 70383 76613 77474 77652 84330 103816 104932 135276 135301
150377 159680 172673 197121 223202 251125 258106 271294 281904
282503 294579 304138 309856 321962 333365 335008 343117 346913
347278 364233 372823 376188 378913 382479 398542

Die Ziehung der 1. Klaſſe der 39. Preußiſch Süddeutſchen
a Preußiſchen) Staats-Lotterie findet am 22. und 23. April 1932
tatt.

Bücher und Schriften
Goethe bei der Büchergilde Gukenberg. Das März-Heft der

Büchergilde Gutenberg bringt anläßlich des hundertſten Todestages
Goethes einen längeren Artikel, der bei aller Würdigung der hiſto-
riſchen Perſönlichkeit und der Bedeutung Goethes für ein ganzes
Jahrhundert nicht die Zeitgebundenheit dieſes Denkers und Dichters
überſieht. Das vorliegende Heft kündigt die Neuerſcheinungen des
II. Quärtals und ein großes 10 Bände umfaſſendes Goethewerk an.
Erzählungen und Abbildungen, darunter beſonders intereſſante Holz

lage von 90 090 koſtenlos zugeht. SEin deutſches Buch erobert ſich die Welt. Das im Berliner Fackel
reiter-Verlag erſchienene Werk von Hanns Gobſch „Wahn-Europa
1934“ iſt bereits in zehn Sprachen überſetzt worden. Fremdſprachfee
Ausgaben liegen ſchon jekt vor in Dänemark. in Holland und
Frankreich. Zunäck t hließen ſich die Ausgaben in England undAmerika an, die den Titel Death Rattle' tragen. Dann folgen goch
finniſche, ſpaniſche, ſerbiſch-kroatiſche, hebräiſche und ungariſche
Ueberſezungen. Dieſer internationale Erſolg iſt umſo erfreulicher,

hinten ſitzenden Paſſagieren einen ungehinderten Ausblick zu ge
währen. Zwiſchen dieſer Erhöhung und dem unteren Abteil be
findet ſich der Gepäckraum.

gls das Buch die Bedeutung der Gewerkſchaften bei internationalen
Verwicklungen klar und überzeugend aufzeigt.

Karl Sauksky. Kommunismus und Sozialdemokratie! DietzVer
(ag, Berlin. Preis 20 Pfg. Abermals unkerwirft Karl Kautskydas Problem. „Kommueiſsmus und Sozialdemokratie einer grund
ſätzlichen Unterſuchung. Wieder handhabt er meiſterhaft. die Methode
der hiſtoriſch-materialiſtiſchen Anaiyſe, die den prinzipiellen Gegen
ſatz zwiſchen der ſozialen Demokratie und der bolſchewiſtiſchen Partei
Autokratie offenbar werden läßt.

Gregor Bienſtock: Volk und Sozialdemokratie! Dietz-Verlag, Ber
lin. Preis 15 Pfg.

„„Hregor Bienſtock, der vor kurzem die wertvolle nationalökono
miſche Studie Deutſchland und die Weltwirtſchaft vorlegte. gibt in
der Broſchüre Volk und Sozialdemokratie einen ſachlich wohl
fundierten Ueberblick über die ſeit 1918 geleiſtete innen und außen
politiſche Arbeit der Sozialdemokratie Das Heſt ſtellt eine wertvolle
Ergänzung der Kampfliteratur gegen die nakionalſozialiſtiſche Lügen

propaganda dar. e„1 000 Worke Hitler“. Das Naziprogramm und ſeine Widerlegung. 1982. Verlag: Volksfunk-Verlag. GmbH., Berlin SW. 68.
Preis 10 Pfg. 32 Seiten. Der prägnanit geſchriebenen, 32 Seiten
ſtarken Broſchüre. die den Nationalſozialismus an ſeinem wundeſten
Punkt herzhaft faßt, an ſeiner ideologiſchen Subſtanzloſtgkeit näm
lich. iſt weiteſte Verbreitung zu wünſchen. Der volkstümliche Preis
von nur 10 Pfa. garantiert Maſſenabſatz. Kämpft mit den: I 000
Worte Hitler“ gegen die Dummheit, werbt und klärt auf mit ihnen.
Auf daß die Köpfe hell und erkennend werden!

Was bringt der Kundfunt?
Sender Königswuſterhauſen.

Deutſche Welle. Gleichbleibendes Werkkags- Programm. 6.30
Gymnaſtik 6.45 Wetter für die Landwirtſchaft. ca 6.50 Frühkon,
zert. 10.35 13.30 Nachrichten. 12 Wetter für den Landwirt. 14
Konzert. 15,30 Wetter Börſe. 18.55 Wetter für den Landwirt.

Mittwoch. 16. März.

9: Schulfunk. Die Gans, von Hans Stequweit. 9,35: H. Roſen:Von Briefmarken und wie man ſie ſammelt. 10,10: Köln: Schul
funk: Joſef Haydn. 15; Jugendſtunde: Beſuch einer Schlangen
farm in Braſilien. 15,45: Dr. Kaethe v. Herwarth: Was kann
heute mit den ſchulentlaſſerrent Mädchen geſchehen? 16: Profeſſor
Jöde: Wir ſingen das Jahr an. 16.30: Hamburg: Nachmittags
konzert. 1730: Prof. Dr. Herre: Univerſalreich. Großmacht und
Kleinſtagt in der Weltgeſchichke. 18: H. Oppenheim u. Mitw.:
Das Orcheſter und ſeine Jnſtrumente. 1830: D. v. Mikuſch Buch
bera: Lebensbilder gus der Geſchichte des deutſchen Aufſtiegs.9: Min. Rat Dr. Engel: Deutſchland und der ſüdoſteuropäiſche
Agrarblock. 19,30: Direktor Lenz: Wirtſchaftskriſe und Kaufkraft
der Beamten. Anſchließend Wetter für die Land wirtſchaft.
20: Leipzig: Bunter Abend. Anſchließend: Leipzig. Der unbe
kannte Wagner. Mitw.: Maraarete PeifelerSchmutzker (Sopran).
Ph. Göpelt (Baritoc). Th. Blumer (Klavier). Einführende Worte
nd Anſchließend: Tanzmuſik der Kapelle Hakon v. Eich
wald.

Sender Leipzig.
Gleichbleibendes Werktags- Programm. 6,30 Turnſtunde. Anſchl.

Frühkonzert 10 15,35 17.30 Wirtſchaftsnachrichten (So nur 10 u.
15,45). 10.05 Wetter Verkehr. Tagespr. 10.10 Was die Zeitung
bringt. 11 Werbenachrichten. 12 Wetter Waſſerſtände. Schneeber.
12,10 Konzert 13 Wetter Preſſe Schallplatten. 17.30: Wetter
Zeit. ca. 22—2230 Nachrichten.

Mitkwoch. 16. März.
15:. Für die Jugend „Beim Oſterhaſen iſt eingebrochen worden“.

Luſtiges Spiel von Joh. Lange. 17,10: Sprechſtunde, ſ. d. reifere
Jugend: Jugendgemeinſchaften in 3 Ländern. 18.10: Pädago
giſcher Funk: Hochſchule und Lebensweg. 19.05: Mitteldeutſch
land als Jnduſtriezentrum (IV): Die Struktur der mitteldeutſchen
IJnduſtriewirtſchaft. 1930: Peter Scher lieſt aus ſeinen Ge
ſchichten aus Jtalien“. 20: Bunter Abend. Dresdener Orcheſter.

22,20: „Der unbekannte Wagner“: Richard Wagner als Klavier
und Lieder-Komponiſt.

weoetter-Ausſithten.
Vorausſichkliche Witterung bis 16. März. abends.

Die Warmluftwelle, die in Deutſchland die Kaltluftmaſſen hin
wegräumte, iſt mit einem kräftigen Tief verbunden, das von Skan
zinavien nach dem Baltikum gezogen iſt. Auf ſeiner Rückſeite ſind
Polarluftmaſſen ſüdwärts vorgedrungen, ſie haben am Montag
abend Oſtpreußen Dänemark und Südnorwegen erreicht. Mit ſtar
kem Luftdruckanſtieg drängen ſie nach Süden. Sie werdet auch un
ſerem Gebiet, wo die Temperaturen am Montag bis auf 8 Grad
Minus angeſtiegen waren, und in Brockenhöhe nur noch 2 Grad
Kälte herrſchten. wieder einen Temperaturrückgang bringen. Das
Wetter wird unter dem Einfluß des ſtark zugehmenden Luftdrucks
ruhiger werden. e zunächſt aber auch noch vereinzelt leichte Schauerniederſchläge bringen.

Ausſichten Bei nördlichen abflauenden Winden zunächſt
noch leicht unbeſtändig und vereinzelt Schauerniederſchläge, Tempe
ratüren ſinkend, zeitweiſe unter Null.

GSeſfthäftlithes
Eine ſchlagfertige Antwort

Es klopfte. Klein Lieschen, die es gehört hatte, rief? „Mutti, es hat
jemand geklopft!“ „Laß nur“, meinte die Mutter, „es wird ein
Bettler ſein.“ „Nein“, ertönte da eine freundliche Stimme durch
die Türe hindurch, „kein Bettler, das Gegenteil!“ Darauf
öffnete nun die Mutter. Vor der Türe ſtand ein junges Mädchen in
kleidſamer Uniform. Freundlich überreichte es der Frau den
VimGutſchein der Sunlicht Geſellſchaft, für den man in jedem
einſchlägigen Geſchäft bei Einkauf einer Doſe Vim eine zweite
Doſe Vim völlig koſtenlos erhält. Als die Frau beim Kaufmann,
wo ſie den VimGutſchein ſofort einlöſte, die ſchlagfertige Antwort
des Mädchen zum beſten gab, wurde viel gelacht. Auch andere
Frauen, die ebenfalls für ihre Gutſcheine eine Doſe Vim ein
tauſchten, lobten die Wohlerzogenheit des VimMädchens.

4

h

S

2

V

chun
ring
gelad
F r
Natio
in zu
auch

V

mer
ſowie
durch
Den
merie
nehm
ein 2

daß
Gend

tun
Als
Mün
Einbi
Aus

daß e

Staat
ſcheite

er all
dem
ſchafft

einer
faſſen
Hitler
Staat
klärte

Hit
Miniſ
ſolle

rubig




	Harzer Volksstimme
	7.Jahrgang
	Monat
	Tag
	Nr. 63
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]
	Beilage zur Harzer Volksstimme
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]
	[Seite 9]
	[Seite 10]







